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(Polener Warte) 


Schwierige Lage in Baridan. 


Keine Oflerferien? — doch wieder Regierungskriſe? — Die Sozialdemokratie. 


Der „Kur jer Poznanski“ meldet von „kriegeriſchen“ 
Beratungen der Sozialiſtenpartei in ihren verſchiedenen 
Parteigeſtalten, wie Klub, Parlamentskommiſſion, 
ujm, Gegen Abend erfuhr die Lage eine erh 
ſchär fung. Nach einer Beratung des Premiers Str zy ns ki 
mit den fögialiftiihen Abgeordneten Marek, Daſzynski und 
NRiedziafkowski wurde Herr Skrzynski, als er den Sejm 
verließ, nach dem „Kur. Pozn.“ in folgendes Geſpräch mit Jour⸗ 
naliſten verwickelt: „Wir möchten doch gern wiſſen, ob wir Oſter⸗ 
ferien haben werden.“ — „Ich weiß es nicht; fragen Sie, bitte, 
die Sozialiſten.“ — „Hat fih die Lage nach der Konferenz beim 
Marſchall geändert?“ — „Inſofern, als jetzt andere 
Stimmungen und andere Beweggründe wirken.“ 
— „Die Lage hat ſich alſo nicht gebeſſert?“ — „Die geſtrige 
Rede in der Haushaltskommiſſion hat keine Beſſerung der 
Lag herbeigeführt. Ich fahre jetzt zum Miniſterrat; viel- 
leicht iſt da was y 


Nachdem der Premier gegangen war, rear der Marſchall 
Rataj zu der Journaliſtengruppe und fragte lächelnd: „Was 
haben Sie erfahren?“ — „Wir haben den Premier gefragt, ob wir 
Oſterferien haben werden. Darauf hat er uns gefagt, er wife das 
nicht.“ — Darauf der Marſchall: „Wirken Sie dahin, meine Herren, 
daß die Ferien möglich werden.“ 

Der Klub der Sozialiſten gab nach langen Debatten folgendes 
Kommunikat heraus: „Der Klub der Sozialiſtenpartei und der 
Vollzugsausſchuß haben gemeinſame Direktiven für die 
ſozialiſtiſchen Miniſter beſchloſſen. Dieſe Direktiven find 
in E yik viari NN die der . E jeianeii 32 
f d rengen Dur ührun t 
$ Minik ch fh s 
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ſichergeſtellt werden mife.” 


Cſchechien verbietet die Kinder: 
einfuhr aus Polen. 


Ein ſenſationeller und kataſtrophaler Erlaß. 
Wendung der Außenpolitik. 


Dem „Kurjer Poranny” wird aus Prag gemeldet: 
„Die tſchechiſche Regierung hat geſtern (am Freitag) die Schlie⸗ 
Bung der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze gegen die 
Rinderein fuhr aus Polen verhängt, und zwar unter 

Vorwand einer ſanitären Verfügung mit Rütckſicht auf die 
angeblich in Polen herrſchenden Rinderpocken. Die Schließung der 
Grenze iſt ein Geſchenk des neuen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Slavik für das Lager der Agrarier, von deren 
Unterſtützung das jetzige Beamtenkabinett abhängig iſt. Die Ver⸗ 
fügung muß eine erhebliche Fleiſchteuerung nicht nur 
in der Tſchechoſlowakei, ſondern auch in Sſterre ich hervor⸗ 
rufen, da die Schließung der tſchechiſchen Grenze zugleich die Ein⸗ 
dämmung der Zufuhr von Rindern von Polen nach Sſterreich iſt. 
In Tſchechien rechnet man damit, daß die Fleiſchverteuerung 40 


Prozent erreichen wird. 


* 
Dieſe Meldung t der „Kurjer Poranny” mit folgendem 
Kommentar: „Obenſtehende Nachricht muß in Polen ý öd ftes 
Befremden und ſogar Entrüſtung hervorrufen wegen des 
eitpunktes, de ewählt hat, um einen wichtig 


` n man g en 
Eportzweig Polens, einen wenn auch vorübergehenden 
berjegen. 


i A c Hend 
FF 
[dem Bolttik die auf eine foftematijge Lähmung der Wirt- 
chaftsintereſſen Polens hinausläuft, willkommen iſt. Die 
ich een Hi Zichechien und Oſterreich bildet einen febr 
ß mit einem eminen BISMA aehäbit 
lich mit einem gewiſſen Zynismus gewählt 
worden. Jene Kran i 1 A : 5 
cheinung, die ar Dee V 
Rierärte Jagen, Daß in Ber dere g. D. ben 1000 delten aun 
eins an Rinderpocken erkrankt. HES ; 

In Polen ſteht es in diefer Hinſicht beſſer als ander⸗ 
wärts. Während in Polen in 60 Kreiſen die Krankheit in 
500 Höfen auftritt, fo herrſcht fie in der Tſchechoflowakel in 
70 Kreiſen und 600 Höfen. In Deutſchland aber herrſcht fie 
: a | 

man w iſche epreſſivmaßnahme 

i o kraſſer hervor, als i 111 
lic Maß ne , e e 
von Herrn Beneſch unterzeichneten polniſch⸗tſchechiſchen Handels⸗ 
vertrages bildet Dieſer Vertrag ift vom polniſchen Sejm f Hou 
lange ratifiziert worden, wartet aber immer noch auf die 
Ratififation in Tſchechien. Der wirtſchaftliche Streich der tſche⸗ 
chiſchen Regierung iſt eine ſprechende Antwort auf die von 
den Piaſten in naiver Weiſe propagierte Idee einer tſche⸗ 
chiſch⸗polniſchen Union. Die Intereſſen der Klienten die⸗ 
fer Partei find gerade durch die Maßnahme des Miniſters Sla» 
bil, der 8 ni si eh rarah e 

7 d d agnam einen Aus⸗ 
ene raliNt des Herrn Beneſch harmonifiert 


, werſten getroffen worden. 
, Beech Ban iaften ſeit che Tagun mit den 
iſchechiſchen Agrariern begeiſterte Tſchechienſreunde. 


i zeſandte bej dem Hradſchin, Herr Laſoc ki, ift ein 
i £ 5 nn der Piaſten, zu deren Partei er gehörte 
und deren Intereſſen ihm beſonders am Herzen liegen. 
Es darf die Soffnung ausgeſprochen werden, daß es Herrn Laſocki 
gelingen wird, die Zurückziehung der ſchikaniſierenden Maßnahme 
herbeizuführen. Sonſt müßte man fie als ein Zeichen für eine 
ſehr fenfationelle Wendung in der Außenpolitik des Herrn Beneſch 
anſeben. i \ 


Vollzugsausſchuß 
ebliche Ver⸗ 


Ungerechtfertigte Angriffe. 

Gegen die Schweſternſchaft des Gemeinſchafts⸗Diakoniſſenhauſes 
in Vandsburg werden in der polniſchen Preſſe immer wieder 
gehäſſige Angriffe gerichtel. als benutzten die Schweſtern ihre 
religtöſe Tätigkeit dazu. dem polniſchen Staat zu ſchaden. Das 
Warſchauer Blatt „Unja“ hat vor einigen Wochen wieder eine ſolche 
Notiz veröffentlicht und den 1 Schweſtern vorgeworfen, 
daß ſie beſonders unter der maſuriſchen Bevölkerung deutſche Bibeln 
verbreiteten, daß ſie die Schulkinder und deren Eltern beeinflußten, 
deutſchen Schulunterricht zu verlangen und die Beteiligung an der 
maſuriſchen „Jutrznia“ abzulehnen. Jeder, der die Verhältniſſe kennt. 
wird über diefe Vorwürfe lächeln; denn gerade das Vands burger 
Diakoniſſenhaus nimmt national eine verhältnismäßig ſehr neus: 
trale Stellung ein die manchen deutſchen Kreiſen ſogar allzu 
neutral erſcheint. Gerade die Gemeinſchaftskreiſe find bemüht, jedem 
in feiner Sprache zu dienen und find über ſolche polie 
tiſche Verdächtigungen weit erhaben. 

Es wird noch lange dauern, bis man auf polniſcher Seite lernt, 
daß wir es nicht jo machen, wie die Polen in deutſcher Zeit, ſondern 
jeden Mißbrauch religiöſer Einrichtungen zu poli- 
tiſchen Zwecken entſchieden ablehnen. Ebenſo ſchwer 
wird es gewiſſen polniſchen Kreiſen einzuſehen, daß die Maſuren keine 
Polen find. Auf den politiſchen Maſurenaufruf des Generalſuperinten⸗ 
denten Burſche z. B. haben die Maſuren bei der Volksabſtimmung 
eine deutliche Antwort gegeben. Ans den Interpel lationen 
der deuſchen Sejmabgeordneten tft genügend bes 
kannt geworden, daß ein großer Teil der Maſuren die deutſche 
Nationalität für ſich in Anſpruch nimmt und von der Forderung 
deutſchen Schulunterrichts auch nicht durch Drohungen 
der Behörden abzubringen ift. Bei dieſer Sachlage wäre 


eine Beeinfluſſung durch die Vandsburger Schweitern, die ganz 


andere Intereſſen haben, überflüſſig.“ 


„Im Ojten herrſcht Willkür!“ 


Eine polniſche Anklage wegen ukrainiſcher Not. 


Im „Robotnik“ vom 8. März d. Is. beſpricht T. Holöwka in 
einem Leitartikel die Zuſtände in den öſtlichen Randge⸗ 
bieten Polens und charalfſeriſtert diefe wie folgt: 

„Im Oſten herrſcht 
hörden erwürgen jede Gemeindeautonomie. Die Gemeindevorſteher 
und andere autonomen Körperſchaften werden behördlich „ernannt“, 
denn die Bevölkerung ijt „nicht reif genug“, um ſich autonom zu 


tent; Np 

Die Sprachengeſetze vom 31. März 1924, deren Bedeu- 
tung ins Ausland mit Eifer hinauspoſaunt wurde, find bisher 
toter Buchſtabe geblieben. 

Mit Hilfe dieſer Sprachgeſetze, die dem Schulweſen der öſt⸗ 
lichen Minderheitsvölker Schutz garantieren ſollten, ift das Schul⸗ 
weſen der Ukrainer gänzlich ausgemerzt worden, ſo daß es jetzt 
keine einzige ukrainiſche Anfangsſchule gibt. 

An Stelle der ukrainiſchen Schule (es waren deren mehrere 
hundert) ſind utraquiſtiſche (zweiſprachige) Schulen einge⸗ 
führt worden, in denen kaum zwei Stunden in der Woche die 
ukrainiſche Sprache unterrichtet wird. Das ukrainiſche Lied ijt 
ganz ausgeſchaltet worden und die ukrainiſchen Kinder 
ingen polniſche Krakowiaks und Mazurkas. Dies geſchieht 
in Schulen, deren Kinder zu 100 Prozent der ukrainiſchen Nation 
angehören. ; f 

Die Tätigkeit der Schulinſpektoren in den öſtlichen Rand⸗ 
gebieten bildet eine Schma per die polniſche Kultur. 

Es gibt keine einzige ukrainiſche Mittelſchule, und die ukrai⸗ 
niſche Jugend iſt gezwungen, in Charkow und Minsk ihre 
Studien zu betreiben. 

Die ukrainiſchen Kulturvereine 


„Proſwita“ werden 


drangſaliert, wo ſie beſtehen. Die Errichtung neuer Proſwita⸗ 


vereine wird behördlich unterbunden. Ukrainiſche Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen werden verfolgt. 

Die ganze Bevölkerung wird als ſtaatsfeindlich behandelt. 

Die Verſammlungsfreiheit verſtehen die Polizei und 
die Staroſten ſo, daß ſie die Angabe des Inhaltes der zu haltenden 
Referate verlangen. Die Polizei dringt in Privatwohnun⸗ 
gen während geſellſchaftlicher Zuſammenkünfte ein und verfaßt 
„Protokolle über verbotene Verſammlungen“. So geht es in 
Wolhynien zu, wo das nationale Bewußtſein in den Ükrainern 
am ſtärkſten iſt. Verfolgt und drangſaliert in ſinnloſer Art durch 
die verbrecheriſch dumme und nationaliſtiſche Verwaltung, formt 
fih das nationale Bewußtſein unter dem Zeichen des Haſſes gegen- 
über dem polniſchen Volke und Staate.“ 


Konzeſſionen für Alkoholausſchank. 


Laut Rundverfügung des Finanzminiſteriums vom 27. De⸗ 
zember 1925 (Nr. 21, 161) ſollten allen bisherigen Inhabern von 
Schankkunzeſſionen die Patente zum Alkoholausſchank für da 
Jahr 1926 ohne weiteres ausgefertigt werden. Wenn 
in einzelnen Fällen den Konzeſſionsinhabern eine Friſt zur 
Liquidierung ihres Gewerbes geſetzt iſt, iſt ein Geſuch um Ver⸗ 
längerung des Termins bis zum Schluſſe des laufenden Jahres 
an das Finanzminiſterium, Departament Monopolöw, dur ch 
das Finanzamt einzureichen. Wenn in anderen Fällen 
die alte Schankkonzeſſion bei der Einreichung an das Finanzamt 
verloren gegangen ift, muß bei der zuſtändigen Staroſtei (Wydziat 
Powiatowy) die Ausfertigung einer Abſchrift erbeten werden. 
Nach Vorlegung dieſer Konzeſſtons⸗Abſchrift bei dem ene Sfar- 
bowy, Wydzial Monopslöw, wird das Patent zum Alkoholaus⸗ 
ſchank für 1926 ohne weiteres ausgefertigt werden. 
Es ijt beabſichtigt, zum Alkohalgeſetz eine Novelle einzubringen, 
nach welcher der Artikel über die Einziehung von Schank⸗ 
konzeſſionen bis auf eine Konzeſſion für 2500 Einwohner aus dem 
Geſetz beſeitigt werden ſoll. 

Warſchau, den 26. März 1926. 

Deutſche Sejmfraftion, 


Exploßon im Danziger Freihafen. 
Danzig 290 März. (R.) 
ſich in dem Mannſchaftsraum eines ſchwediſchen Dampfers eine 
Exploſion, indem ein Behälter mit 10 Litern Sprit Feuer fing. 
Acht Mann der Veſatzung wurden ſchwer verletzt. 
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Im Freihafen in Danzig ereignete g 
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für die Millimeterzeile im 


Dikudskis Aufitieg. 


Der jahrelange Kampf, der in Polen zwiſchen der 


nationalkonſervativen und den radikalen Elementen geführt 


wird, iſt jetzt wieder in ein beſonderes akutes Stadium 
getreten. Dabei zeigt es ſich immer deutlicher, daß die 
ſchwache Seite der Konſervativen in erſter Linie in dem 
Mangel großer Führer beſteht, die ihrer Bewegung als wirk⸗ 
ſames Aushängeſchild dienen könnten. Die radikalen Elemente 
in Polen ſind in dieſer Beziehung bei weitem beſſer dran. 
Sie beſitzen einen Führer, deſſen Name in ganz Polen 
bekannt und gefürchtet ift: Pitſudski. Ende 1923 hat 
ſich Pilſudski von der aktiven Mitarbeit in der Regierung 
zurückgezogen. Nachdem er zunächſt die Wahl zum 
Präsidenten der polniſchen Republik abgelehnt hatte, 
verzichtete er im Augenblick, als das konſervative Kabinett 
Witos ans Ruder kam, freiwillig auf die weitere 
Ausübung ſeines Amtes als Generalſtabschef. Seit jener 
Zeit hat es Pitſudski ſowohl während der Regierungszeit des 


Kabinetts Grabski als auch des Kabinetts Skrzynski immer 


wieder abgelehnt, zum aktiven Militärdienſt zurückzukehren. 
Eine Zeitlang ſchien es faſt, als ob die zurückgezogene Lebens⸗ 
weile des Marſchalls in Sulejöwek feine Popularität bei den 
breiten Maſſen verringert und die politiſche Aktivität ſeiner 
Anhängerſchaft geſchwächt hätte. Zum Schluß des verfloſſenen 
Jahres ließ ſich jedoch bereits deutlich erkennen, daß dieſe 
Annahme falſch war und daß mit Pilſudskis aktivem Eins 
greifen in die polniſche Politik früher oder jpäter mý 
Sicherheit gerechnet werden muß. 


Der größte Sieg für die Parteigänger Pilſudskis bedeutete 


in der letzten Zeit die Ernennung des Generals Zeligowski 
zum Kriegsminiſter. Zeligowsti war feit jeher ein Anhänger 
des Marſchalls. Im Gegenſatz zu verſchiedenen anderen hoch⸗ 
geſtellten Militärs, die nach der ſcheinbaren Kaltſtellung 
Pitſudskis im Jahre 1923 von ihm abrückten, hat Zeligowski 


ſeit der Uebernahme des Kriegsminiſteriums nichts unverſucht 


gelaſſen, um die Stellung Pitſudskis zu ſtärken und feine: 
Autorität und ſein Anſehen in Heer noch weiter zu ſteigern. 
Der Kriegsminiſter ließ die Frage der Ernennung Pilſudskis 


zum Generalinſpekteur der Armee aktuell werden. Und eben 


ſo wird von Zeligowski angeſtrebt, daß die Organiſation der 
oberſten Herresleitung nach den Richtlinien von Pitſudski ums 
geſtaltet werden ſoll. Im Miniſterrat ſtießen die Forderungen 
Zeligowskis, wie nicht anders zu erwarten war, auf den 
heftigſten Widerſtand der konſervativen Parteien. Den Führern 
dieſer Parteien wird es nun aber zuſehends ſchwieriger, der 
wachſenden Popularität Pilſudskis politiſche Argumente gegen⸗ 
überzuſtellen. Wie groß die Popularität Pilſudskis im Lande 
bereits geworden ift, davon zeugten die Feſtlichkeiten, die an- 
läßlich des Namenstages des Marſchalls kürzlich veran⸗ 
ſtaltet worden ſind. Die Unteroffiziere der polniſchen Armee 
ftifteten dem Heer zu Ehren des Marſchalls ein Kampf⸗ 


flugzeug, das „en Namen ihres früheren Führers trägt. 


Und die größte Ueberraſchung wurde Pilſudski von ſeiten 
der Kampforganiſation „Strzelec“ zuteil, die durch eine uner⸗ 
müdliche Propaganda die Zahl ihrer Mitglieder zu ver⸗ 
doppeln veritanden hat und heute über 120000 Mann 
verfügt, die auf jede Weiſung Pitſudskis hin 
zum aktiven Kampf bereit ſind. Aber auch die un⸗ 
geheuren Menſchenmengen, die ſich in Warſchau vor dem 
Großen Theater verſammelt hatten, um Pitfudski, der zu einer 
für ihn veranſtalteten Ehrenvorſtellung erſchienen war, zu be⸗ 
grüßen, zeugten davon, daß die Begeiſterung des Volkes für 
Pilſudski zuſehends wächſt. 


In Polen tobt der Kampf augenblicklich zwiſchen zwei i 


Richtungen, zwiſchen zwei verſchiedenen Weltanſchaungen. 


Die konſervative Nationaldemokratie, die fih auf den Klerns 


ſtützt, lehnt ſich gegen den Druck der jungen radikalen Rich⸗ 
tung auf, die Polen gern in den Zuſtand eines halbſozialiſti⸗ 
ſchen Staates bringen möchte. Die Konſetvativen verfügen 
über eine größere politiſche Erfahrung, aber die Radikalen 
beſitzen wieder den großen Führer, der mit der Neugründung 
der polniſchen Republik unvergeßlich verknüpft iſt und den ſie 
äußerſt geſchickt für ihre Zwecke zu benützen wiſſen. So darj 
man es auch nicht überſehen, daß die Feſtlichteiten am Na⸗ 
menstag Pitudsfis mehr als perſönliche Ehrung für den 
Marſchall zu bedeuten hatten. Die Anhängerſchaft Püſuds⸗ 


kis benützte ſie zum Anlaß einer eindringlichen politiſchen 


Demonſtration, zur nicht mißzuverſtehenden Forderung nach 
der Wiedereinſtellung Pilſudskis in das Heer. Der Ausgang 


der letzten Völkerbundſitzung in Genf hat die Stellung der 


Radikalen in weitem Maße geſtärkt. Und damit zugleich auch 
die politiſchen Ausſichten Pilſudskis. Formell wäre die Be⸗ 


rufung Piljudstis nach Annahme eines Geſetzes über die 


Organisation der oberſten Heeresleitung möglich, das fih dit 
Richtlinien des Marſchalls zu eigen macht. 


Welche Entwicklung würde nun die polniſche Politik nach 


dem Wiedereintritt Pitſudstis in das Heer nehmen? Es iſi 
allgemein bekannt, daß Piſſudski ein fanatiſcher Anhänger 
einer aktiven polniſchen Außenpolitik ift und daß en 
ern den polniſchen Enfluß noch weiter nach dem Oſten 
ausgedehnt wiſſen möchte. 
eine derartige Ausdehnung ſich nur auf Koſten der bolſche⸗ 
wiſtiſch gewordenen Teile Weißrußlands und den train 


Es ijt nur natürlich, daß 


vollziehen könnte. Dabei wire Pilſudski bereit, Polen in einen 
jöberativen polniſch⸗weißruſſiſch⸗ukrainiſchen Staat zu verz 


wandeln. Dieſe Anſchauungen Pipſudskis werden nun aber 
von ſeiten feines Anhängerſchaft nicht voll geteilt. Die 
Polen find ein Volk, dem nationale Staatsformen 


geläufiger ſind als phantaſtiſche Bündnispläne einiger 
Perſönlichkeiten. In Polen beginnt man einzuſehen, daß die 


Unterſtützung der nationalen Beſtrebungen der Weißruſſen und 


Ukrainer die Stellung Rußlands nur vorübergehend 
ſchwächen kann. In nicht allzu ſerner Zukunſt könnte . 
dabei in die Gefahr kommen, daß Rußland ſeine Anſprüche 
auf die Ukraine und auf Weißrußland noch weſtlicher der 
heutigen polniſch⸗xuſſiſchen Grenzlinie geltend machen würde. 
Deshalb darf man nicht ohne weiteres annehmen, daß es 
unvermeidlich zu einem neuen polniſchen Feldzug gegen Ruß⸗ 


land kommen wird, falls Piſſudski in abſehbarer Zeit wieder ? 


in die Armee eintritt. Die Rückkehr Pilſudskis pur Macht 
wird in erſter Linie als ein Ereignis des innerpolitiſchen 
Lebens in Polen zu werten ſein. 


Ein evangeliſcher Kirchenbund in polen? 


Vor kurzem veröffentlichten die evangeliſch⸗kirchlichen Blätter 
Polens einen längeren Aufruf des Alteſtenrates der evange⸗ 
liſchen Gemeinde in Lemberg an alle Glaubens aag in 
welchem diefe unter Hinweis A die hiſtoriſche Tat der Kirchen 
einigung von Sandomir im Jahre 1570 die evangeliſchen 
Kirchen aufforderte, eine gemeinſame Spitzenorganiſation zu bil⸗ 
den. Der ſo gebildete Oberſte Rat ſollte der Verteidi⸗ 
gung des evangeliſchen Glaubens nach außen, insbeſondere aber 
der Vertretung der kirchlichen Intereſſen bei den bevorſtehenden 
Verhandlungen mit der Regierung zum Zwecke der geſetzgeberi⸗ 
. Regelung des Verhältniſſes zum Staat dienen. Die eigene 

erfaſſung und Verwaltung der ger überhaupt die inneren 
Angelegenheiten und die Gebräuche jeder Kirche 
angetaſtet bleiben. Der Aufruf ſchloß mit dem chriſtlichen Loſungs⸗ 
wort: in dubiis libertas, in necessariis unitas, in omnibus caritas! 

Nunmehr wird bekannt, daß ein entſprechender Antrag der 
dolniſchen reformierten Gemeinde in Warſchau u. a. 
Beratungsgegenſtand der Landesabteilung Polen des Bundes 
für Freundſchaftsarbeit der Kirchen war, die am 
10. März ihre jährliche Tagung abhielt, und auf der alle evange⸗ 
liſchen Kirchen mit Ausnahme der unierten Kirche in Oberſchleſien 
1 nd die lebhafte 1 i Bee 

x Antrag fa ie lebhafte Unterſtützung der Vertreter aus 
Kleinpolen und e Von den letzten äußerten nur die 
Vertreter der ae gewiſſe Bedenken. Auch die Vertreter 
der unierten Kirche aus ſen mit Generalſuperintendent D. 
Blau an der Spitze nahmen eine wohlwollende, wenn auch 
abwartende Stellung ein, indem ſie ſich auch die endgültige 
Formulierung ihrer Stellungnahme vorbehielten, da der Antrag 
nicht auf der Tagesordnung ſtand und deshalb nicht vorher er⸗ 
wogen werden konnte. ; 

Einſtimmig wurde beſchloſſen, den Antragſteller mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Statuts des projektierten Oberkirchenrats zu 
betrauen und dies allen evangeliſchen Kirchen in Polen zur 
Kenntnis zu überſenden. Bei legenheit der Anfang Juni in 
Danzig ſtattfindenden Regionalkonferenz in Danzig 
ſoll dann das Statut durchberaten werden. 


Ungelöſte probleme in Polen. 


Die innere Lage. — Oppoſitionsſehnſucht. — Rückkehr 
Pilſudstis! — Parteienzerfall. — Schleichende Kriſe. 


Der „Czas“ beſchäftigt ſich in ſeiner Nr. 71 von Sonnabend, 
dem 27. März, mit den inneren Schwierigkeiten Polens in folgen⸗ 
dem Artikel „In den letzten Tagen haben wir immer zahlreicher 
beunruhigende Erſcheinungen zu verzeichnen, die darauf hinzu⸗ 
weiſen ſcheinen, daß die lition, die die Grundlage der Regie⸗ 
rung bildet, nicht mehr in der Lage iſt, die innere Zuſammen⸗ 
gehörigkeit aufrecht zu erhalten, ſo daß die gegenwärtige Be 
menſetzung des Kabinetts unter einem Fragezeichen ſteht. 
Fabien guſammen eee die le a eines 

bijährigen Zuſammenwirkens zu keinem gemeinſamen Finanz- 
ein g men können. Das Monatsdefizit wird in der 
alten Weiſe durch Münzenprägung gedeckt, wodurch eine 
falſche Tendenz für den Zloty entſteht. Dem Miniſter Zdzie! Ski 
ſcheinen die an gebunden, und er 5 nicht energiſch ge⸗ 
nug, um die Feſſeln zu ſprengen. Im Miniſterrat läßt kein 
Beſchluß herbeiführen, der ſanierungsfähig ift. Die poſitiven Ans 
träge der Sozialiſtenpartei und der ionalen Arbeiterpartei ſind 
entweder undurchführbar (Herauspreſſung neuer Steuern, 
7770 75 der Eiſenbahntarife) oder durchführbar, aber 
tödlich (übergang zur Inflation durch Emiſſion von Schatz⸗ 
bona): Unter ſolchen Bedingungen iſt der Poſten des Finanz» 
miniſters beklagenswert. Übrigens ſoll der Miniſter zurücktreten 
wollen. Das wäre natürlich eine große Erſchütterung des 
Kabinetts, und die allpolniſche Partei kündigt an, daß er 
dann um eine Wiederbeſetzung durch einen ihrer Leute ſich nicht 
mehr bemühen würde. 

Auch der Innenminiſter Raczkiewicz will zurücktreten, 
der ſchon lange amts müde iſt. Verſchiedene Kandidaten wer⸗ 
den aufgejtellt, und die Kombinationen kreuzen fih fortwährend. 


Genannt wird auch der Profeſſor Bobrzynski, der rer 


zum Reorganiſatior der Verwaltung in Polen am berufenſten 
wäre, der aber che 175 5 dieser Posten Be Mica 105 Dar 
Es wäre zu wünſchen, daß dieſer ten in treffli ände 
käme. Krkegeminiſter General Zeligowski will ebenfalls zu⸗ 
rücktreten, und zwar mit Recht, denn er ſcheint nicht der E 
eignete Mann zu fein. Die Sache kompliziert fih durch die Be- 
weglichkeit der Freunde des Marſchalls Pifſudski, der überdies 
durch ſeine letzten Auftritte (die Briefe im „Kurjer Poranny“) in 
ſcharfen Konflikt mit der Mehrheit der Generale geraten iſt. Im 
Heere beſteht eine ziemlich ſtarke Gruppe, die auf die Rückkehr des 
Marſchalls zum aktiven Dienſt drängt, wegen ſeiner Popularität 
im Heere und ſeiner Verdienſte um das Heer. Die Regierung iſt 
im Grundſatz nicht dagegen, und man ſoll ſogar bereit jein, den 
gegenwärtigen Geſetzentwurf über die oberſten Mili⸗ 
tärbehörden aus dem Sejm zurückzuziehen und einen neuen 
Entwurf einzubringen, der die Betu niſſe des Stabschefs ſehr er⸗ 
heblich erweitert. Dieſer Rofen ſoll trotzdem dem Kriegsminiſter 
unterſtellt werden. Nun iſt die Frage, ob der Marſchall ihn ſo 
annehmen wird. Ob ſich dann ſeine Anhänger in der 
„Wyzwolenie“ und zum Teile in der Sozlaliſtenpartei beruhi⸗ 
gen werden? Wie wird ſich ſchließlich ſein Verhältnis zum 

riegsminiſter geſtalten, und wird man dann für dieſen 
wichtigen Poſten eine Perſönlichkeit gewinnen können, die ſich zu 
etwas mehr eignet als zur Schächfigur? Solche eifel 
müſſen jeden beun ruhigen. 

In der Atmoſphäre dieſer Schwierigkeiten und Zweifel wird 
in Warſchau ſchwere Arbeit geleiſtet, um die Koalition nicht 
auseinanderfallen zu laſſen. Eine Kriſe wäre jetzt in 
der Tat ſehr gefährlich. Man verhandelt alſo über die Be⸗ 
ſetzung einzelner Miniſterpoſten, über die Rückkehr Pilſudskis, 
über die Aufrechterhaltung der Beamtengehaltsreduktionen und um 
ein Programm für die Dedung der Defizite. In den Reihen 
der ſozialiſtiſchen Partei iſt der Drang nach dem Ausſchei⸗ 
den aus der Koalition und dem übergang zu einer ſcharfen Oppo⸗ 
ſition ſehr ſtark. Dasſelbe wird auch von anderen Parteien 
ſignaliſiert. Jede möchte im Hinblick auf die bevorſtehende Wahl⸗ 
agitation in der Oppoſition bleiben. Vor kurzem kam die Nach⸗ 
richt, daß bezüglich der Beamtengehälter ein Kompromiß zu⸗ 
tande gekommen fei, und zwar auf Grund einer Erhöhung der 


/ 


ſollten völlig uns | fejtitimd 


— »ofener Tageblatt. z- 


Eiſenbahntarife und der Vermögensſteuer, um auf dieſe Weiſe der Schriftſtelle i < 

120 Millionen zu erlangen. Das iſt ein Beſchluß, 9 auf als ee n ber ee SER EA 

ann eg Ange Ren ah „„ Steuervollſtrecker Pifſudski und 
em Volke herauspreſſen, und die enbahnen werden fie auch Brigada“, und Huchrufen auf den ſch 

nicht herauswirtſchaften. Solch Kompromiß it nur ein Betäu⸗ Toſnkowski . ROOSTA ur „ 


bungsmittel, aber kein wirkliches Heilmittel. Die Lage wird nicht ; : 
dadurch gerettet, daß der Miniter Bd giecho ws i ich der Infla⸗ Der polniſch⸗rumäniſche Garantievertrag. 


tion erwehrt habe. Um die Charakteriſtik der Lage noch weiter zu 
führen, muß man hinzufügen, daß die Koalition außer dem Warſchau iſt in Bukareſt der neue polniſch⸗rumäniſche Garantü⸗ 
Mangel eines gemeinſamen Finangprogramms und außer der vertrag unterzeichnet worden, der an die Stelle des Bündnisverirages 
Un einigkeit in der Militärfrage auch kein vereinbartes vom 3. März 1921 tritt. 
Programm in Fragen der Innenpolitik beſitzt. 

Davon zeugen zwei Tatſachen der letzten Tage, und Rumänien vor. 


Die deutſch⸗polniſche Eiſenbahnkonvention. 
Nach einer Berliner Bass des „Rurjer Poznaßski! 
e 


Pilf 
Mit der Verleſung einer Depeſche an den Marſchall 
der Abſingung des Legionenliedes „My pierwſia 


Reichskanzler a. D. Fehrenbach 
zum Gedenken. 


eiert den verſchiedenen Reichs 
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nen im Jüdiſchen Klub (Sturz des Dr. Reich und Berufung 
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ſich am 
Der Herr Miniſterpräſident hat Journaliſten gegenüber Namn 85 attungsfeier im 
N n ei 
Über die Feier im Reichstag wi 
Al ie Si 75 von neuem eröffnet wurde, 
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roßer Strauß wei 
e 2 $ unter Führung des Reichskanzlers voL = 
ählig ei nden, und der vorher noch vollkommen leere 
Reichstag zeigte eine außerordentlich ſtarke egu 
Abgeordnete 
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Warum ift das Radio in der 30 Um⸗Sone 


verboten ? 
Abg. Roſumek fordert Abhilfe! nen Zentrums - 
faz der bei allen 


Abg. Roſumek von der Deutſchen Vereinigung im Sejm und | Parteien des Reichstags einen tiefen Na Er führte 


den 
zu 


i * ſeiner 
T, e, Burlage, 
Nach verhältnismäßig kurzem BR r rie a 


weſen ſind aus irgend welchen Gründen, die nicht genannt wer⸗ 
den, ab. Darunter leidet natürlich auch die im Lande entſtandene 
Induſtrie für Radivapparate und Teile, die ohne Genehmigung 
keine Apparate liefern darf. Kauft man aber dieſe Apparate jen⸗ 
ſeits der Grenze, dann braucht nur der Zoll entrichtet zu werden.! 
Nr ub batonta. g. Sein dab In LEE Län⸗ 
e Anlage von Radioapparaten von den Behörden nur 
begünitigt wird. In Breslau und Gleiwitz z. © wich einige wurge er bald bermäge feiner Gaben au 
Stunden in der Woche polniſcher Unterricht erteilt Abg. Rofumek berufen. Und derſelbe Ruf ift an 
bat den Vorſitzenden, ſich dafür einzuſetzen, daß die 30 Kilometers |: 
Grenge aufgehoben wird, da es ja an und für ſich ein Un⸗ 


ntenſtuhl 
chen 


ding ist, für Radio eine Grenze feſtzuſetzen, oder dafür zu for, als Abgeordneter, als Parteiführer, als Präfident tief eingegraben 
gen, daß die übergriffe der Wojewodſchaftsbehörden er tag Das Schickſal hat ihn in die ſchwerſte Zeit 


S en 
durchzumachen hat, und hat ihm die ſchwieri Beer geben, 


Der Vorſitzende Prof. Dr. Bartel, der ſeinerzeit das ganze e Nachrichten 


Geſetz refo rmierte, erwiderte, daß die 30 Kilometer⸗Grenz⸗ 
zone wohl 1 habe im Falle von Unſtimmigkeiten mit 
einem der Nachbarſtaaten. Dagegen wären die im Frieden ` 
gemachten Schwierigkeiten nur eine Folge der Beſchränkt⸗ 
heit der zuſtändigen Beamten. Infolge dieſer Schwierigkeiten 
find ja auch 85 Prozent der Radioapparate nicht angemeldet. In 
Oberſchleſien find es wohl noch mehr, denn der nächſte Sender 
liegt in kurzer Entfernung und es genügt eine einfache Bimmer- 
antenne. Der Vorſitzende ſprach ſeine Überzeugung aus, daß ſo⸗ 
wohl der Innen⸗ wie der Kriegs miniſter dieſes Verhalten der Be⸗ 
amten nicht billigen, will aber doch die beiden betreffenden 
Miniſter zu der nächſten Sitzung der Kommiſſion einladen. 

„Daran anſchließend werden alle diejenigen, die in der dreißig 
Kilometer⸗Grenzzone auf einen Antrag einen abſchlägigen 
Beſcheid erhalten haben, aufgefordert, der Deutſchen 


auf die neue Staatsform 
der Republik gedient. Da 


antwortung zu einer Zeit, in der Verantwortung fo fels 
1 ersten tt ihm 


Fraktion im Sejm und Senat eine diesbezügliche Mittei⸗ ihm ſogar vorübergehend den fonnigen Frohſinen und den 
umor raubte, der immer ein alte von ihm geweſen 
e Se hanımt das Bild, das Ses 


ffen Was ihm nicht ge⸗ 


Aus dieſer Zeit des Kampfes 
; 4 nicht ge 
efe menſchliche Gefühl und innere 


Republik Polen. 


Der Sejm. 


In der e des Sejm wurde der Bericht der d 
Verkehrskommiſſion über den ſozialiſtiſchen Antrag in Sachen des 

Verkaufs der ſtaatlichen Telegraphen⸗ und Telephonwerke in War- 
ſchau erörtert. Die Kommiſſion hatte beantragt, über den Antrag]? 
zur Tagesordnung überzugehen, ferner die Regierung 
aufzufordern, mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln eine 
Anderung der für den Staatsfiskus ungünſtigen Punkte des 
Vertrages zu erſtreben und den Einfluß der Regierung auf 
den Geſchäftsgang zu ſtärken. Ferner wurde verlangt, die Inter⸗ 
eſſen der Inlandsproduktion und der Arbeiter entſprechend ſicher⸗ 


Eee 
8 mwa 8 efü 
o Baugleramt verließ, 


zuſtellen und die Ausmaße der obligatoriſchen Regierungsbeſtellun⸗ barkeit. Sie, meine Damen und Gerren, ſich hierzu be» 
gen zu beſchränken. Der Antrag des Abg. So ee Te vom tnn bante Ihnen. 


Jüdiſchen Klub lief als Minderheitsantrag darauf hinaus, eichskangler Dr. Luther begab fih zu dem Präfiden- 
daß der Seim den nämlichen — — als un En tig sr ten und fpra Dielen mit Händedruck die Vena der Reichs⸗ 
In einer Vorlage der Abgg. Plawski uns Praus wurde regierung aus. ; 


verlangt, die Notwendigkeit der Beibehaltung der Werke in der öfterreichifche Bundeskanzler in d lin. 


Händen des Staates feſtzuſtellen und die 1 ai aufzuforde 
Ein Dankesbeſuch. i 


rn, 
diejenigen Perſonen, die ſich des Abſchluſſes ſchuldig gemacht haben, 
beſtrafen zu laſſen. In der Diskuſſion ergriff auch der Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter Oſiecki das Wort, um zu bemerken, daß Mit dem fahrplanmäßigen D⸗Zug Wien —Paſſau— Berlin traf 
die Regierung im Hinblick darauf, daß ihre Unterſchrift unter dem am Sonnabend 9.05 Uhr bormittags, wie bereits gemeldet, auf 
Vertrag figurierte, ganz gleich, ob er günſtig oder ungünſtig ſei, dem Anhalter Bahn der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. 
verpflichtet wäre, ihn auszuführen. In namentlicher Abſtimmung Namet mit dem „ * der en⸗ 
wurde der Antrag des Abg. Sommerſtein mit 107 gegen 106 Stim⸗ heiten, Sektionschef Dr. Peter, dem Gefandten ane 
men angenommen. Der erſte Teil des Antrages der Abgg. und den Senkkongches Horſicky und Dr. Schüller in Ber- 
Piawski und Praus gelangte mit 112 gegen 105 Stimmen zur lin ein. Zum Empfan en ſich Reichsaußenminiſter Dr. 
Annahme. Einen Antrag des Abg Holekſa von der riſtl. Streſemann, die aatsſekretäre v. Schubert und Dr. 
Demokratie, der fih mit dem dritten Teile des Antrages der Abgg. Kempner, dieſer in Vertretung des Reichskanzlers, ſowie 
Plawski und Praus deckt (Unterſuchung und Veſtrafung) nahm Miniſterialdirektor Dr. Köpke vom Auswärtigen Amt eingefun⸗ 
der Sejm einmütig an. den. Die . Geſandtſchaft war durch den Geſandten 


ns RER K Dr. Frank, Miniſterialrat Dr. Meindl und ationsrat 
Die P Iſudskifeier in Poſen. Ruder vertreten. Außerdem war der tſche che Ges 
Der „Rurjer Pozuanski“ ſcheint doch die Stärke der Pifſudski⸗ | jandte Dr. Krofta erſchienen, deffen Land Dr. k von Ber⸗ 


Anhängerſchaft in Poſen recht ſchlecht eingeſchätzt zu haben, denn lin aus bekanntlich einen Beſuch abſtatten wird. 

der Andrang, der am Sonnabend zur Pifludski⸗Feier im Evange- Dr. Streſemann begrüßte auf dem Bahnſteig den öſterreichi⸗ 
liſchen Vereinshaus herrſchte, hat alle feine „humpriſtiſchen“ An- ſchen Bundeskanzler, worauf die übrigen Herren untereinander 
träge Lügen geſtraft. Dr. Sur zyäski wies in feiner | borgeſtellt wurden. 
Eröffnungsanſprache darauf hin, daß Pifſudski ein Symbol der PNGA nd 

Wiedererrichtung des unabhängigen polniſchen Staates wäre und Der Reichspräſident gab zu Ehren des e 
daß die Veranſtaltung der Feier eine patriotiſche Pflicht] Bundeskanzlers Dr. Ramet ein Frühſtück, an dem außer der 
jei, Nach Darbietungen von Künſtlern der Poſener Theater ſprach] Begleitung des Bundeskanzlers und der Umgebung des Reichs⸗ 


präſidenten der apoſtoliſche Nuntius, der öſterreichiſche 
Gesandte, Reichslagspräſident Loebe, Reichskanzler Dr. 
Luther, Reichsminister des Auswärtigen Dr. S treſemann, 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius und der Staatsſetretär 
des Auswärtigen Amts, v. Schubert, teilnahmen. 
4 r * 

Die „D. A. 3.“ ſchreibt zu dem Beſuch: <a 

„Der Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers in Berlin iſt 
ein politiſcher Höflichkeitsakt. Nicht zum erſtenmal ſieht die 
Reichshauptſtadt den Kanzler des Brudervolkes an der Donau in 
ihren Mauern. Auch der Vorgänger des jetzigen Bundeskanzlers, 
Dr. Seipel, hat in Berlin ſeinerzeit einen Beſuch abgeſtattet. 
Herr Ramek erwidert den Beſuch, den ſeinerzeit Reichskanzler 
Marx und Dr. Streſemann in Wien abſtatteten. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß bei einer ſolchen Zuſammenkunft der lei⸗ 
tenden Staatsmänner benachbarter ſtammperwandter Stämme in 
der Unterhaltung auch Probleme politiſcher und wirtſchafts⸗ 
volitiſcher Natur berührt werden, die im Gegenſeitigkeitsber⸗ 
kehr beider Staaten zurzeit aktuell ſind. Es liegt ferner auf 
der Hand, daß auch die Bat fin Politik, in deren Maſchen die 
beiden Staatsweſen verſtrickt ſind, geſtreift werden muß: Locarno, 
Pe Bene Entente, der Plan eines mitteleuropäiſchen Locarno, 
die Beziehungen Frankreichs und Italiens zu den mittel⸗ und ſüd⸗ 
oſteuropäiſchen Staaten, die Frage eines neuen politiſchen und 
wirtſchaftlichen Konzerns in Mittel- und Südoſteuropa u. a. m. 
Es iſt zu begrüßen, daß die Staatsmänner des Deutſchen 
Reiches und Hſtérreichs Gelegenheit haben, alle diefe Probleme, 
die zurzeit im Vordergrund der europäiſchen Politik ſtehen, in 
naher perſönlicher Fühlungnahme zu erörtern und, ſoweit ſie die 
gemeinjamen Intereſſen berühren, unter ſich zu klären. Daß die 
Anſchlußfrage im Augenblick nicht „aktuell“ iſt und zu kei⸗ 
nerlei demonſtrativen Kundgebung Anlaß geben 
wird, braucht nicht beſonders betont zu werden. Man möge ſich 
endlich abgewöhnen, hinter dem ſelbſtverſtändlichen engen 
Zuſammengehörigkeitsgefühl und der Kulturgemeinſchaft der deut⸗ 
ſchen Stämme immer wieder politiſche Intrigen zu wittern. Das 
deutſche Volk im Reich und in Oſterreich ſieht mit n 
auf die Zuſammenkunft der beiden Kanzler, und wir im Reich 
begrüßen heute den oberſten verantwortlichen Beamten des deut⸗ 
ſchen Oſterreich auf das herzlichſte in der Reichshauptſtadt Berlin.“ 


Die Londoner Preſſe zum Beſuch Dr. Rameks 
in Berlin. 

London, 29. März. Der Berliner Beſuch des öſterxeichiſchen 
Kanzlers Dr. Ramek wird von den Berichten der engliſchen Blät⸗ 
ter aus Berlin allgemein als ein politiſches Ereignis 
von großer Bedeutung bezeichnet. Die amtliche oder halb⸗ 
dune Feſtſtellung, daß man bei den Verhandlungen die Frage 
des Anſchluſſes Oſterreichs an Deutſchland nicht berührt 
habe, findet wenig Glauben. 


Dr. Beneſch über Genf. 


Schwächen und Unklarheiten. 


Im Hinblick darauf, daß der Miniſter des Außern, Dr. 
Beneſch, durch die en der Kammer kein 1 
Forum hat, um über die Genfer Vorgänge zu berichten (mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine noch nicht geklärte Stellung als Miniſter des Außern 
und Abgeordneter dürfte er von der Möglichkeit, einen Ausſchuß 
den S mn P serupi 1 er Vertreter der 
t n Preſſe zu ſich, um ihnen über die letzten Vorgän 
im Wölterdund zu berichten. Das „Prager . bete 
öffentlicht nun aus tſchechoſlowakiſchen diplomatiſchen Kreijen fol- 
gende Information, die mit dieſer Preſſeberatung in einem ge⸗ 
wiſſen Zuſammenhang ſtehen dürfte: l 

Die Kriſe im Völkerbund hat deswegen eine ſolche Schärfe 
. weil neben den mit der Aufnahme Deutſchlands 
und mit den Forderungen Polens, Braſiliens und Spaniens auf 
Vertretung im Völkerbundsrat verbundenen Schwierigkeiten zu⸗ 
gleich die alten Schwächen und Unklarheiten auftauchten, 


die aus der r an a > Völkerbundes hervorgehen. Die direkte] daß 


Urſache der ie Unvorſi 
ſchen, polniſchen ſchwediſchen, braſiliſchen und ſpaniſchen Staats⸗ 
ee geweſen, die ſich durch politische und ebungen in ihrer 
deimat viel zu ſehr die Hände haben binden 1 als daß ſie 
itten frei verhandeln können. Die Unterhandlungen q nicht 
e vorbereitet 1 und die ä 
haben in dem Beſtreben, den Konflikt auf Deutſchland 
au ifolieren, den grundſätzlichen Standpunkt Braſiliens ver- 
aſſen, an dem alles ſcheiterte. Konzeſſionen find zwar von einigen 
Seiten gemacht worden, aber jeder wollte fte mit gewiſſen Bedin- 
gungen erkaufen. Einzig die Tſchechoſlowakei hatohne 
Vorbehalte das Opfer 2 indem fie auf ihren Sitz im Völker⸗ 
bundsrat gugu ten Polens verzichtet. Dem perſönlichen 
Bingreifen es Miniſters Beneſch ijt es gelungen, Deutſchland 
e en es N Bee | einer gegen Polen 
men e. i erbj 
werden die 5 Ns 


chkeit der engliſchen, deut⸗ 


eiten von neuem ausbre 


1 wird der Kampf zwiſchen den Großmächten und den 
leinen i sotka BN der Sitze im Völkerbundsvat noch 
Nau enthrennen. Italien beantragt eine Verminderung der 
tsſitze, da di te ein der 


Ü e enmäßiges ÜUbergewich 
kleinen Staaten im Volke underat nicht gem er Der ölker⸗ 
singe rat ſoll jedoch auf 15 3 erweitert werden, und zwar 
= zwei ſtändige Sitze, die Deutſ und Braſilien zufallen 

len, und drei nichtſtändige. Das Verhältnis der en zu den 
e Staaten wäre dann 6 : 9. nimmt jedoch an, daß 
ie Seife fich fo lange zn wird, wie der Völkerbundsrat nicht 
8 den Grundſätzen des Regionalismus organiſiert ſein 
Zos: wi Staatengruppen würden ſtändige Sitze zuge- 
fi 2 n, . Staaten innerhalb einer Gruppe 
Er 11 rap wechſeln würden. Ein zweiter Fehler iſt die 
lige $ mmigteit der Ratsbeſchlüſſe, die für eine ſo 


deren 


f ! vielgeſtal⸗ 
orporation einen u ſchwerfälligen Grund 

x 9 e tundja darſtellt. 

e E SEE e 


en iſt es 


mit der Feſtſtellung kommt, 


daß die vorſtehende Meldung die Ta 
11 % h ng e ? t= 
en W Wer nidt den Auf uungen der amtlichen 


Pi allerdings Gel 
ſchauungen in letzter Zeit kennen zu legten 
nung — für ganz echt halten. on lernen, 


Chamberlain im Spiegel der enali 
, preje 1 gliſchen 


Wie verwirrt die außenpolitiſche Lage durch das Genfer Fi 
Chamberlains geworden iſt, lehren die heute, dee Een e 
Wochenblätter. 33 ; ; 

Im konſervativen „Spektator“ w und war ie 
amtliche Parole befolgt, Chamberlains Perf et! 
nach Kräften herauszuſtreichen und das von ihm an- 
Perchtete Unheil möglichſt geringfügig erſcheinen zu laſſen. 
Das Blatt behauptet daher, daß Chamberlains Verhalten in Genf 
7255 etwas unvorſichtig, aber durchaus ehren haft gewefen 
dei, und macht ſich fogar die Auffaſſung des Staatsſekrekärs zu 
eigen, daß der Völkerbund aus der Kraftprobe in Gen eſtär tt 
Geda en fe. Aber gleichzeitig arbeitet das tt einen 

edanken heraus, der in konſervativen Reden und Artikeln 
der letzten Tage ſchon mehrfach Nr worden iſt, daß näm⸗ 
lich die auswärtige Politi roßbritanniens una 
abhängiger werden müffe, und es iſt ſicher ein bedeut⸗ 
lames Ergebnis der Genfer Eindrücke, daß dieſe Unabhängigkeit 


it hatte, dieſe > 
kann dieſe Toten 


un ganz beſtimmt als eine Loslöſung von Frankreich 


gekennzeichnet wird. Was die internationale Lage ſeit langem 
berwirre, ſchreibt das Blatt, und auch in Genf verwirrt habe, fei 
die Geſchäftsgemeinſchaft und allgemeine Zuneigung zwiſchen Eng- 
land und ee deren Anſchein die en Wi Regierung noch 
immer aufrechterhalte, obwohl fie feit der Beſetzung des Ruhrge⸗ 


ttagung“ 
n. Ins: 


nun, daß das amtliche Preſſebüro 


Sonntag, erſchienenen 


+ Wofener Tageblatt. 7- 


biet3 völlig aufgehört habe. Großbritannien mache ſich mii- 
ſchuldeg an den Fehlern der franzöſiſchen Poli- 
tik gegenüber Deutſchland dadurch, daß es nichtoffen 
von Frankreich abrücke. Großbritannien müſſe ſich ab⸗ 
gewöhnen, die franzöſiſche Politik ſogar dann mitzumachen, 
wenn es ſie für hetia halte, und auf eigene Politif gu vei- 
zichten aus Furcht, daß Frankreich ſich gekränkt fühlen 
könne. > 

Der ebenfalls konſervative „Outlook“ betont desgleichen, daß 
Großbritannien feine LVezie hungen zum Feſtlande 
angeſichts der Exeigniſſe von Genf einer Nachprü fung 
unterziehen müſſe, rät der Regierung aber, die Frage bis 
zum Herbſt in der Schwebe zu laſſen, wo die Reichskonfe⸗ 
reng die bejte Gelegenheit zu einer gründlichen Prüfung der An⸗ 
gelegenheit bieten werde. 

Am bezeichnendſten ft jedoch der Leitartikel der „Nation“. Das 
liberale Blatt rügt zwar an Chamberlain die Ausfälle, die er gegen 
die britiſche Preſſe gemacht habe, deren Vit dem ungünſtigen 
Eindruck entgegengewirkt habe, den die Politik Chamberlains im 
deutſchen Volke hervorrufen mußte, und erklärt, daß der Völker⸗ 
bung über haupt nicht beſtehen könne, wenn er die 
öffentliche Meinung der Welt nicht auf ſeiner Seite habe. Im 
übrigen aber ſtellt ſich das Blatt ſchützend vor den 
Staatsſekretär, det bei allen feinen Fehlern das eine be- 
wieſen habe, daß ihm wirklich die idealen Züge des Bundes am 
Herzen lägen, und durch die tätige und Aa Bekundung 
dieſes Idealismus das Schlimmſte in Genf verhütet 
babe. Er dürfe daher auch verſichert fein, daß die Mehrheit 
ſeiner Kritiker ſeinen Rücktritt durchaus nicht 
wünſche, denn die anderweitigen Möglichkeiten ſeien nicht ver⸗ 
lockend, und das weſentliche ſei, daß Großbritannien gerade im 
e Augenblick einen Miniſter des Außern behalte, der 
ſich ſo feſt zu dem Ausbau der Politik von Locarno verpflichtet 
fühle wie Chamberlain. i 

Dieſe Sätze können nur von der Beſorgnis eingegeben fein, 
daß der etwaige Nachfolger Chamberlains eben jener Schule ange⸗ 
hören könne, welche die Abkehr Großbritanniens von Europa pre⸗ 
digt und ſeine Beziehungen zum Völkerbund loſer als bisher zu 
geſtalten te 

Auch der ſogzialiſtiſche „New Leader“ lieſt aus den jüngſten 
Ereigniſſen eine tiefe Kriſe der britiſchen auswärtigen Poli⸗ 
tik heraus und fürchtet, daß einer der Häuptlinge der er 
keitſchule, nämlich Lord Birkenhead, der Nachfolger Chamber- 
lains werden könne. Das Blatt bemerkt gleichzeitig, daß der ame⸗ 
rikaniſche Botſchafter Houghton den Finger auf die 
Wunde Englands gelegt habe mit ſeiner Außerung, daß 
die engliſche Regierung zwar widerwillig, aber un⸗ 
weigerlich der franzöſiſchen Politik Gefolgſchaft 
leiſte, weil ſie Frankreichs Unterſtützung im Nahen Oſten nicht 
glaube entbehren zu können. 

Nur der „New Statesman“ ſteht auf dem Standpunkt, daß 
nach dem Genfer Fiasko jeder andere Miniſter des 
Kußern beſſer ſei als Chamberlain, und ſchlägt daher 
ep AR n ee e en Ber Ver: 

rechen, das mberlain leichtfertig dem ſpaniſchen Bot ter in 
Paris gegeben habe, beweiſe, daß Gd bekamen noch x einen 
ie „gefährlichen Narren“ zum Miniſter des Außern gehabt habe. 

uch feine Verteidigung im Unterhauſe habe den endgültigen Ve- 
weis für ſeine Age erbracht, und es ſei unvorſtellbar, daß 
Baldwin ernſtlich glauben könne, daß Chamberlain im Herbſt im⸗ 
ſtande fein werde, den Völkerbund zu retten. Er fei weder 
Briand noch den Spaniern noch den Polen, ja 
nicht einmal den Braſiliern gewachſen. 


ur franzöſiſchen Finanzlage. 
Paris, 29. März. (R.) Die Arbeiten im Finanzminiſterium 
zur Löſung der noch beſtehenden Schwierigkeiten wurden auch im 
Laufe des geſtrigen Sonntags S In dem Schreiben, das 


der Finanzminiſter an die Kommiſſion gerichtet hat, wird erklärt, 
der eren in erſtex Linie die Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer aufrechterhalten müſſe, weil alle ins Auge gefaßten Steuern 
nicht das gewünſchte Ergebnis bringen könnten. Aber er werde 
fs mit der Beſchränkung der Um ajiuer auf den Großhan⸗ 
el einverſtanden erklären. Im ganzen betrage der Ver⸗ 
luſt, den der Staatgfı dadurch erleide, eine halbe Milliarde 
Franken. Sg die h jes og i a Soe 
annehmen follie, um dieſes zu ſtopfen, e der Finanz- 
miniſter feine urſprünglichen Pläne dieſer allgemeinen Er⸗ 
höhung der Umſaßſteuer aufrechterhalten. Dann 
iſt die Bade wieder die gleiche wie am Sonnabend vor⸗ 
mittag und die Regierung hat, wie „Ere Nouvelle“ hervorhebt, 
darauf hingewieſen, daß es bei der Erhöhung der Umſatzſteuer 
um Sein oder Nichtſein gehe. l j 


Die pariſer preſſe 


zu dem kommuniſtiſchen Wahlſieg. 

„Nieder Herriot!“ l 
Paris. 29. März. (R.) Nach Bekanntwerden der Wahlreſultate 
des geſtrigen Sonntags kam es zwiſchen Royaliſten und 
Kommuniſten zu Tätlichkeiten. Von einem großen Teil des 
Publikums wurde die Verkündung des kommuniſtiſchen Sieges mit 
dem Rufe „Nieder Herriot!” aufgenommen. Das „Echo de Paris 
ift der Anſicht, der Ruf „Nieder Herriot!“, der die Antwort Behn- 
tauſender auf das Wahlergebnis . ſei, gab der Wahl von 
geſtern erft eine wirkliche Bedeutung. Die Zahlen bewiefen, daß die 
Radikalſozialiſten Hand in Hand mit den Kommuniſten gingen. Das 
„Oeuvre“ ſchreibt, es handelt ſich nicht um einen bolſchewiſtiſchen 
Erfolg, ſondern um einen Erfolg der Linken. Der „Quotidien“ 
ift der Anſicht, Paris habe ſich nicht far Lenin, wohl aber 
gegen Muſſolini ausgeſprochen Unmittelbare politiſche Folgen 
dürfe man von dem 1 9 Se Wahlausgang nicht erwarten. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß die Wahl die Lage der Regierung Brian ds 


erſchweren wird. 
| Deutſches Reich. 


Kirchliche Aufbauarbeit. 


Der Evangelhſche Oberkirchenrat in Berlin hat eine Kirchen ⸗ 
kollelte angeordnet, deren Ertrag für die kirchliche Aufbauarbeit in der 
Kirchenprovinz Poſen⸗Weſtpreußen beſtimmt ift. Der Ausfall der 
Kollekte wird für die Grenzprovinzen Poſen⸗Weſipreußen von ber 
ſonderer Bedeutung ſein, da hier aus völkiſchen und geographiſchen 
Gründen gan; beſonders ſchwierige Verhältniſſe vorliegen. Der Mittel- 
punkt der Au bauarbeit befindet ih in Schneidemmhl unter der 
Leitung des Generalſuperintendenten Kiehl, des früheren Paſtors 
an der reformierten Gemeinde in Liſſa. 7 


; Der erſte weibliche Pfarrer. 

Der Synode der Hamburgiſchen evangeliſchen Kirche liegt ein 
Antrag vor, einer akademiſch vollausgebiloeten Theologin die 
geiſtliche Amtswirkſamkeit in den Hamburger Frauengefängniſſen zu 
übertragen. Im Falle der Zuſtimmung würde damit in Hamburg 
der erſte weibliche Pfarrer ordiniert werden. 


Zur goldenen Hochzeit. 

Um die goldene Hochzeit chriſtlicher Ehepaare 
eindrucksvoller zu geſtalten, haben verſchiedene Gemelndekuchenräte in 
Deutſchiand beſchloſſen. zu dieſen Feiern ein Mitglied des Gemeinde- 
kirchenrates abzuordnen, welches die Glückwünſche namens der Gez 
meinde ausſprechen jol. Auf Wunſch der Feiernden wird durch 
Kanzelabkündigung am Sonntag vorher die Gemeinde zu dieſer eier 


eingeladen. 
Schweres Verbrechen in Berlin 
Das „Berliner Tageblatt“ berichtet: Ein neues Kapitalver⸗ 
brechen rief die Mordkommiſſion der Berliner Kriminalpoligel 
nach dem Fabrikgelände der Firma F. u. M. Lautenſchläger G. m. 


nicht genügend neue Steuern 


b. H. in der Weſthafenſtraße 5 und 6, wo der 58 Jahre alte Wäch⸗ 
ter Maximilian Jauert aus der Juſtusſtraße 57 in Reinickendorf 
mit einer ſchweren Kopfverletzung tot aufgefunden wurde. i 

Das Grundſtück der Apparatebaufabrik Lautenſchläger, die 
mediziniſche und hygieniſche Inſtrumente anfertigt, liegt in der 
Eingangsſtraße zum Weſthafen, in unmittelbarer Nähe von dem 
Ringbahnhof Putlitzſtraße. Zur Fabrikation benötigt die Firma 
wertvolle Metalle, die während der Nachtzeit von dem Portier 
Jauert bewacht wurden. Es ijt dies ein durchaus zuverläſſiger 
Mann, der ſeit vielen Jahren in gewiſſenhafter Weiſe ſeinen 
Nachtdienſt verſehen hat. Als heute morgen zur gewohnten Zelt 
die erſten Arbeiter vor dem Fabrikgelände erſchienen, fanden ſie 
die Eingangstüren verſchloſſen. Da Jauert fiğ auch nicht in ſeiner 
Portierloge aufhielt, ſo mußte einer der Arbeiter den Zaun über⸗ 
ſteigen, um die Türen zum Grundſtück zu öffnen. Dann ſuchte 
man in den großen Räumen der Kupfer⸗ und Keſſelſchmiede nach 
dem Wächter, fand dieſen aber nirgends vor. Auf einem kleinen 
Hof, über den man zu den Büroräumen gelangt, lag der Wächter 
mit einer ſchweren Kopfverletzung tot am Boden. Neben 
ihm lag fein Dienſtrevolver. An der yunditelle pflegte der alte 
Mann in den Morgenſtunden ſeine beiden Wachhunde zu füttern. 
Hier müſſen ſich die Einbrecher in einem Durchgang verſteckt ge⸗ 
halten und auf den Wächter gewartet haben. Gleich der erſte 
Befund ließ deutlich erkennen, daß der Wächter einem Ber» 
brechen zum Opfer gefallen ſein muß. Alsbald erſchien die 
Mordkommiſſion mit den Kommiſſaren Werneburg und Dr. Wäch⸗ 
ter am Tatort. s 

Die tödliche Verletzung am Kopf des Wächters ſcheint von 
einem Piſtolenſchuß herzurühren, während die ganze linke Ges 
ſichtshälfte eine ſtarke Schwellung aufwies. Eine Beraubung des 
Toten oder ein Diebſtahl auf dem Fabrikgrundſtück hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Man nimmt daher an, daß der Wächter einem Rache⸗ 
alt zum Opfer gefallen tft. Nach Aufnahme des Tatbeſtandel 
wurde die Leiche auf Anordnung des Staatsanwalts beſchlagnahmt 
und zur Obduktion nach dem Schauhaus gebracht. Auf die 
Ergeifung des Täters wird im Laufe des Tages eine hohe Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt werden. 

Nächtlicher Einbruch in ein Berliner Poſtamt. 

Berliner Zeitungen bringen die Meldung von einem Aufſehen 
erregenden Diebſtahl in einem Poſtamt an der Wiener, in der Nähe 
der Görlitzer Straße. In dem Schalterraum ſteht neben einem 
Schalter ein Schrank, in dem abends bei Dienſtſchluß die Beamten 
die nicht ausgegebenen Briefmarken und ſonſtigen Wertzeichen, die 
an den Poſtſchaltern verkauft werden, zur Aufbewahrung während 
der Nachtzeit hineinlegen. Als die Beamten morgens ihren Dienſt 
antraten, fanden ſie dieſen Schrank leer. Unbekannte Diebe hatten 
ihn mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und ſeines ganzen Inhalts 
beraubt. Geſtohlen wurden Wertzeichen aller Art im Werte von 
50 C0) Mark. Der Diebſtahl ift umſo rätjelhafter, da man keinen 
der Beamten verdächtigen kann, den Raub ausgeführt zu haben. Die 
weitergeführte Unterſuchung wird ergeben, welche Täter in Frage 
kommen können. 


Die Bergungsarbeiten beidem Zechenunglück beendet 

Aus Oberhauſen wird gemeldet: Die Bergungsarbeiten find 
beendet worden. Es wurden insgeſamt 12 Tote und 31 Verletzte 
aus den Trümmern gezogen. Tag und Nacht haben die Rettungs⸗ 
mannſchaften gearbeitet, um die Brüder unter der Erde zu retten, 
und es iſt gelungen, alle Verſchütteten ans Licht zu bringen. Die 
Schäden, die das Unglück verurſacht hat, find bedeutend. Die Bee 
ftattung der Toten findet gemeinſam ſtatt und wird zu einer 
erhebungsvollen Trauerfeier werden. 


Aus anderen Ländern. 


Selbſtmord eines ruſſiſchen Handelsvertreters 
in London. f 

Unlängſt berichteten wir über einen Skandal in Monte Carlo, 
wobei auch die Spielverkuſte eines ruſſiſchen Vertreters genannt 
wurden. Im Zuſammenhang damit kommt jetzt die Meldung, daß 
der ſowjetruſſiſche Vertreter der Handels miſſion in London Selbſt⸗ 
mord verübt hat. Die Tat iſt auf den Zwiſchenfall in Monte Carlo 
zurückzuführen. Malkin konnte die verlorenen Summen nicht ver⸗ 
ſchmerzen und machte ſeinem Leben ein Ende. 1 


Trotzki wieder auf ſeinen alten Poſten. 

Aus Mos kau wird berichtet: Nachdem die rufſiſche Regierung 
verſucht hatte, den Mitbegründer der Räterepublik, Trotzki. durch die 
verſchiedenſten Mittel vom öffentlichen Schauplatz zu drängen, iſt es 
ihm doch wieder gelungen, ſich ſelbſt wieder in den Mittelpunkt der 
Politik Rußlands zu ſtellen. Es gelang ihm nach und nach wieder 
verſchiedene Amter zu erhalten und jet ift er foweit, wieder das erſte 
Amt, daß er inne hatte, in die Hände zu bekommen. Trotzki fol 
wieder zum Kriegs kommiſſar ernannt werden. 


Banditen in einem Tanzſaal. 
Wie berichtet wird, ift der Neuyorker Polizei gelungen, in einer 
Nacht vier Banditen feſtzunehmen, die es verſtanden hatten, in ein 
vornehmes Tanzlokal einzudringen, um die einzelnen Paare mit vor⸗ 
gehaltenen Revolvern zu zwingen, die Schmuckſtücke und das Bar⸗ 
geld heraus zugeben. Den Räubern fielen dabei nahezu 300000 Dollar 
in die Hände und nur der Auſmerkſamkeit zweier junger Mädchen iſt 
es zu danken, daß es der Polizei gelang, die Flucht der Banditen zu 
verhindern und ſie dingfeſt zu machen. Die beiden jungen Mädchen 
hatten ſich auf eine Galerie zurückgezogen, als die Banditen den Saal 
betraten. Sie beobachteten das Treiben derſelben und riefen die 
Polizei herbei, der es gelungen ift, alle vier Räuber feits 
zunehmen und den Beraubten wieder zu ihrem Eigentum zu verhelfen. 


Amerika bleibt gleichgültig. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Washington: Schatzamtsſekretär 
Mellon, der ſeine bares Rede vorbereitet hatte, bevor die Unter⸗ 
hausrede Ch urchills tefannt war, erklärte in einem Interview 
zur Rede des britiſchen Schatzkanzlers: Wenn die Vereinigten Staaten 
die Kriegsſchulden Großbritanniens annullieren wollten mit Nüds 
ſicht auf die Gelder, die Großbritannien von anderen Staaten ge⸗ 
ſchuldet werden. würde die amerikaniſche Regierung 
erwarten, von ihren Verpflichtungen gegenüber den Beſitzern ameri⸗ 
kaniſcher Bonds in der Höhe der betreffenden Beträge enthoben zu 
werden. Sie würde alſo vermutlich ihrerſeits von den Schuldner⸗ 
nationen bezahlt werden. Mellon erklärte einen ſolchen Plan für 
undurchführbar. Was den Betrag der deutſchen Repa⸗ 
rationen, die nach den Vereinigten Staaten gehen, betreſſe, jo 
erklärten die Beamten des Schatzamtes, daß dies Amerika nichts ans 
gehe. Die Vereinigten Staaten erhielten direkt nur ihren Anteil an 
den Reparationen. Wenn andere Nationen, die Amerika Geld ſchulden, 
es für richtig hielten, ihre Einnahmen an Reparationen zur Zahlung 
ihrer Schulden an Amerlka zu benutzen, ſo ſei dies für die Vereinigten 
Staaten gleichgültig. 


Tete Meldungen. 


Deutſchland und die Rats erweiterung. 
Berlin, 29. März. (R.) Das Reichskabinett hat der „B. 3.“ 
zufolge zu der Aufforderung, ſich in der Genfer Studien- 
kommiſſion für Ratserweiterung vertreten zu laſſen, noch 
nicht Stellung genommen. Wie das Blatt wiſſen will, ſcheint 
eine Rückfrage darüber notwendig zu fein, welche Art von Stef 
lung den deutſchen Vertretern in der Studienkommiſſion zuge⸗ 


dacht iſt. ; 
Die Kämpfe in Marokko. 

Paris, 29. März. (R.) Nach einer Meldung des „Neuyork 
Herald“ rücken Rifabteilung ei von der Mtina⸗Front gegen die 
franzöſiſche Hauptſtellung von Taunat vor. Im franzöſiſchen 
Hauptquartier glaube man jedoch, daß vor Beendigung des Namaiar 
kein ernſter Kampf ſtattfinden werde. 


— . . .. — 1 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Firma 
gegründeil8 


Nachruf. 


Am 16. März d. Is. entſchlief im beſten 
Mannesalter nach langer, ſchwerer Krankheit im 
Diakoniſſenhauſe zu Poſen ber 


Lehrer 


Ser Berthold Gieſe 


aus Karniſzewo. 


Seit 6 Jahren hat der Entfchlaiene mit Geduld 
und Liebe unſere Jugend geleitet und iſt ſeiner 
Gemeinde ſtets ein treuer Freund und Berater 
geweſen. 

Unſer Dank für alles, was der Heimgegangene 
ar u „ſichert ihm ein bleibendes ehrendes 


Die evgl. Schulgemeinde 


Aarniſzewo. 


Es hat uns berglich 9 beim letzten Ge⸗ 
leit unſerer lieben entſchlaſenen Schweſier ſo viel 
Teer gefunden zu haben. So danken wir 

allen, allen 1 ſt, beſonders Herrn Paſtor 
Warmbier für die eindrucksvollen Troſtworte am Sarge 
und den vielen Spendern ſo koſtbarer Kränze. 


Mtynkowo, Krs. Obornili, am 25. März 1926. 
Heinrich und Laure Kietzmann. 


Aug. Hollmann. Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Frühlahrspfilanzung \ 


in bekannter Güte 


sämtliche Baumschulen - Artikel 


bst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 

eee Coniferen, Rosen, Hecken- und 
Staudenpflanzen usw. 

Preis- u. Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 


Treibsträucher 


Brunn trib. Weigelien, e 


in Ia Qual. zu kaufen gesucht. 
Offerten mit Preisangabe an 


Gräll. Zieten’sche Schloßsärtnerei 


Smolice p. eee. 


T BRS 


V 


77 


Y 


W 


4% 


eee 


DAINLER MOTOREN 


Fahrradfabrik 
Weltberühmte Fahrräder 


„Puch“ 


Verkaufsstelle: 


Marke 


Stets am Lager, 


POZNAN, sw. Marein 18. 


Telephon 15-58. Telephon 15-58. 


Nur an Händler. 


Für gute Notkereſbuler 


er. ee. 


| Bier U. Weinftuben 


W jin verfehrsreichiter Straße raae Stadt Schleſiens mit ja, 
$| großem Umſatz, beſonderer Verhältniſſe halber 


4 zu verkaufen. 


Voſener Tageblatt. > 


Meine Teppich-Zentrale, das grösste Unternehmen dieser Branche, habe von ul. Woźna, 
96. Mach ul. 27. Grudnia 9 verlegt und bedeutend erweitert. — Meinem Grundsatz treu, führe nur reelle 
Waren und biete solche in grösster Auswahl zu denkbar niedrigsten, aber festen Preisen an. 


aller Sorten und Grössen, anfangend das Mtr. von 


F 
T E P P E C II E 12 21. bis zu den besten Feinknüpfern und echten Persern, 


Brücken — Vorleger — Läufer — Kokos — Ueberwürfe 
Kelims Decken Möbel und Dekorationsstoffe. 


(È A I D 1 N H Stores — Bettdecken — Madras 


in herrlichen, neuesten Dessins. 


Kazimierz Kuzaj, Teppich-Zentrale | 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


Teppiche und Büro: ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3358. — Tuche und Futterstoffe: Stary Rynek 56, Telephon 3441. 
Herren- und Knabenkonfektion: Stary Rynek 91, ie 3875 (Eingang Wroniecka). 
K URL. 


e -Adresse: „M ER 
SR, 55 


a Osterfeste ||; 


ez W * m 

% Welikriege s 

1. erhalten Sie 5 

empfehle als besonders bevorzugte Marken schnell und gut i 

— Š x y jeder Art Y 

stets frisch geröster Röslkaffee-Speeialmischungen Fenster: Türen; 

2 % bei 3 

Nr. 21 FestKaffee-Mischung |, kg u 6.60 I 10. @uische £ 

Menado Auslese Mischung % kg. . 4. . 21 7,80 $. Grodzisk-Poznat363 A 

Mokka X „ . ZI 7.40 Y (früher Grätz-Fosen). 4 
Guatemala pa saVet is zł 5.60 pP: 

Haushalts- 1 — .. 21 5.20 ————— 


beliebte Sorte in grüner Örienälpabkand 


T E Nr. #0 Ceylon. Mischung 1, kg zł 11.00 
Pakete / kg zł 2.30, ½ kg zi 5.50, ½ kg zł 11.00. 


St. Milachowski, Poznan 


ul. Fr. Ratajczaka 40 (Ecke ul. 32 Grudnia í) 
Eröffnungsjahr 1904. Raffee-Importhaus und Rösterei. 


Inbikowo. 


Kaufe eine Villa od. Haus 

mit Garten gegen Barzahlung 
möglichſt in der Nähe der Kirche 
oder der Pflaſterſtraße. af unt. 
803 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


b erteilt Rat, 
E umme nimmtbriefl 
Beſt. entgegen u. Damen z. läng. 
Aufenthalt auf. Friedrich, 
Stadtu. Bahnſt. Gniewkowo, 
Rynek 13 bei Inowroctaw. 


unwiderruflich letzte Vorstellung 


des sich allgemeiner Anerkennung 
erfreuenden Films „Milliardäre“ mit 


PAT mu PATACHON 


ke FR 1% REICHE 


TEATR PAŁACOWY, plac Wolnosci 6. 
Der l Lupine í gehört die Zukunft? 


eehte 


Telephon 1604, 


da! Heute 


x a empfohlen ! 
925 — 1 172 55 d. aten 
Ber 5 Drutarnia Co 


\ one 838 6: 
E. Ofto, In ka- 
"bie 5 Bildnis, geb. 
| ‚Std. Max Otto, In 


Von Montag 
29. März 


italienische $ 


a ir Urwäldern, geb. 


A Stiokatori ren a 
f 2 sum Lupinenbau 
Rene Sei, 221] Merchels LiebucherR Rote Lupine 
. LER. RE . 


Izba Rolnicza Poznań u. von der D. L.G., Berlin. 
Reinheit 100 %, Keimfähigkeit 96 % 
jbt dazu die beste Handhabe; sie ging bei den 
Tetztjähr; en Versuchen der D.D.G. wiederum als 
Sie pe hervor und wurde von der D.L. G. 
glänzend begutachtet: Ihre Vorzüge sind Höchst- 
erträge, Frühreife sowie gleichmäßige Reife, hoher 
Eiwelßgehalt, geringster Bitterstoffgehalt aller 
= een: Sie brachte auf der Vermehrungs- 
e Gorzewo bei Ryczywół troz der Dürre im 


Pferdescheren 
Viehscheren ‚Hauptner 
sowie Ersatzteile, fer- 


PALAIS ROT 


I manten empfiehlt in Fire 1925 Riesenerträge. 
Auswahl zu Bei sofortiger Beste Aang kann noch Lieferung 
= Anfang 830, Preisen ab Vermehrungsstelle in Polen erfolgen. 
Ed. Ka Preis per 50 Kg. Reichsmark: 16,—, bei Ab- 


nahme von 10 Ztr. Reichsmark: 15,— per 50 Kg. 

exkl. Sack ab Station. Auch 248808 in in Zloty, 

umgerechnet am Zahlungstage möglich. 
Bestellungen erbeten an die 


Saatzuehtwirtsehaft Liehneh, Post Prittisch, Kr. 


Pony 


Stahlwarenlager — 
` anstalt m. elektr. Betr. 
Poznan, ul. Nowa 7/8 


Neuestr. 7/8 — gegenüber 
der Disconto-Gesellschaft. 
hochherr⸗ 
9 6 2755 5 beſteh. 


50 m, Kredenz. 


Standa $ zid f. 24 Perf. u. Beſchreibung und Preis erbeten a 
12 Stühle, kompl., in ſchwerer 


Herrschaft Pepowo, pon. Gostyń. 
Schnitzeiei, verkauft Adamska, — — — —ũ — 


Pogan, Gtogowsta 108, Front| = Sude foforf eine Kreisſäge 


eee 


mit Tanzdiele 


wagen geſucht. 


Frage kommt nur kapitalkräftiger Käufer. 
Offen ale 804 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


bin Dauerabnehmer. Erbitte Prelsofferten 
Poſtlagerkarte 16, Berlin O. 34. 


1 gebrauchten, gut erhaltenen 


Lanzschen Dreschsatz, 


1 gebrauchten, gut erhaltenen N | 


Rausomes Dreschsatz 


verkauft 


WOLDEMAR GÜHTER 


Landmaschinen. 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6, Tejephon 52-25 


5 Bei 


j jähr. Jichten⸗Säml. (Picea excelsa), 15—35 cm, kräft. Pflanzen, a Stck. 14.— 21. 


verſtehen ſich ab Bahnſtation exkluſ. Verpackung. 


br äll.y.Alvensleben”*Revierförsierei Mronie 


1. Aufgang, IV. Stock. 
(komplett) zu May 
aje 


Jorſipflanzen. 


Lagiewniki, 
poczta i stacja Złotniki, pow. poznański, 


hackmaschinen Rexe 


Pflanzenhilfe Woolnough 


alle Hackmesser offeriert 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen. 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 


e e Carpinus en 8 em, 109 85 Sic 180 — = 
e (Fraxinus excelsior), 4jähr. verſchult, 65—100 cm — 2 
n 2 kl 100—150. cm, 1000 Stck. 250.— zł. 
bis ahr. = 150—209 em, 1000 Stck. 400.— zł. 
Die Zjähr. Fichten ſind kräftig entw delt und können in die Kulturen verpflanzt werden. 
Abnahme von 50000 Std. 10%, von 100 000 Std. 20% Preisermäßigung. Die Preiſe 


* * 


p. Wabrzezno (Pomorze). 


* 


$e 


Weltmeinung (!) beſagt? Iſt die Sentenz des Kosmopoliten 
Goethe: „Ein politiſch Lied, ein garſtig Lied“ eine Wahrheit, 


s ſich in Genf abspielt, und in dem die Geſchicke der Germanen 
i > Progeſſe des Dr. von 
Lützow und der Gräfin Bothmer, der Selbſtmord des Rechtsanwalts 
Hau und der Geſundheitszuſtand eines der zahlreichen Hunger⸗ 
künſtler, die ſich in verſchiedenen Berliner Tingeltangels produ- 
gieren, wecken weit größeres Intereſſe und werden bedeutend leb- 
hafter kommentiert, als der Verlauf der Genfer Sache. 
Tatſache ift, daß die Frage, ob Deutſchland in den Völkerbund em- 
tritt und wie der Konflikt um die Sitze im Rate endet, geht, abge⸗ 
ſehen von den Berufspolitikern, eigentlich niemanden etwas an. 
Wenn man fih defe Paſſivität gegenüber einem Problem, 
das die ganze Welt elektriſiert hat, erklären will, dann muß man 
ſich die Frage vorlegen, was eigentlich der Völkerbund 
für jeden Deutſchen ſei. Die Antwort lautet: Der 
Völkerbund ift der Verband der Viegerſtaaten, die Deutſchland im 
Jahre 1919 in Verſailles einen S rieden diktiert“ haben, 
der die Deutſchen vom Gipfel ihrer 
„Gleichberechtigung“ ſtieß, der ihnen di lan 
Entfaltung voller Souveränität verſ lh, i 
geſtattete, die traditionellen Gru ipe 
tarten Fauſt anzuwenden, an die fie ſich im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte gewöhnt hatten. (1) Der Völkerbund ift ein Symptom 
des berlorenen Krieges, der unter mildernden Umſtänden 
durch die Übermacht ae Koalition und den Verrat des 
inneren Feindes, der Sozialiſten, verloren ging, Was ent- 
ſcheidet nun über das Schickſal eines Volkes? Die Macht! Der 
Völkerbund, der auf den Trümmern der deutſchen Macht 
. ift, will den Begriff der Macht aus der 
P deologie ansſchalte n, (11) damit den Deutſchen die Bers 
lung unmöglich jet und die gen des verlorenen Krieges 
auerhaft bleiben. Der Völkerbund iſt, ſofern er einerſeits 
das ſchwärzeſte Blatt in der Geſchichte 
ſtellt, ee eine Wilſon⸗ Einrichtung unſeligen An- 
gedenke ns, eine Perſonifizie rung des m der 1 
N Pazifismus 3 


Zeit den Weg zur 
m er ihnen nicht 


Senienswejens. Ale Diele Begriffe were en biegt 
Schiedsweſens. e iffe widerfpr 
politiſch der deutſchen Geiles ver aſſung. (Darum hat 
Deutſchland das i oc arno 1 


en von ! 
ed. ) infofern, als fie den Landsknecht in 
einen Geiſtlichen verwandeln wollen und politiich, weil 
te der Au i i feitgelegten status quo 


i erhaltung des in 
tenen. () über einer ſolchen Inſtitution können die Deni- 
ſchen, die nach einer Umſtürzung dieſes status quo, einer 
militäriſchen Vergeltung (!) und einer itiſchen 
und territorialen Expan (1) „nur feindlich ober 
geichgülti dieſer Lage gegenüber ſtehen. Der 
Völkerbund ja Rovarno find für die am 
Wiede rau der ertrãumten Ma im der Wel t⸗ 
des Pazifismus 


hegemonie, () Ohne auf eine A 
als Geiſtes b Völker ei ; 
a eiſte mes efunder z m e ee aralh 


entſcheiden, ifismus in 
Sen e fe . emes 1 „ dd u 
en, en Pazifismus in Sinne, 
5 (ach der M it der inter- 


ſich mit dem 
bah bie eigenen 
e 
eſſierten Staaten „ in den deutſchen 
dee der Demokratie 


eine Loſung, die unter der Agide der Sie gerſtaaten 
herausgegeben wurde, unpopulär, und man ſteht 

ein hinterlt i Mittel des Feindes, die erträumte 
Deutfchlands, zu ſtören. Die Mehrheit des Volkes lebt heute 
noch in der n von einem deutſ er⸗ 
reich Friedri fias, das Bis mark und Wilhelm II. aufs 
deer Krieg j ee Findung ng Der Were it mib- 
mer Sja t n. uch 

lückt, aber das Ge 


baf, ei K 


zroßmacht in die Ebene der di 


und Methoden der, 


egierung zu achten, daß er ſich nicht offen dieſer ar 
liſierung des eigenen Staates im europäiſchen Konzert, im beiten 


Und wir könnten nur aufrichtig wünſchen, daß die „Rzecz⸗ 
bospolita“ auch ein wenig wachſamer und Pae werden möge. 
Sie hat dies, nach dem Acta zu urteilen, wirklich ſehr nötig. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 29. März. 


Die Karwoche, 
die für die geſamte Chriſtenheit aller Bekenntniſſe einen beſonders 


den Karfreitag ſtatt, die zum Schluß folgende Erklärung annahm: 


Tauſenden don Münchener Chriſten ohne Unterfchieb icht 


„Die don 
der Konfeſſion beſuchte Vollsverfammlung in der 
die ger Bevöl ker un rglichft und dringendst, am heili⸗ 
i a zihtet fie an die 


Arbeits ten. lei 
stangen Rech n, farinen und ſtãdti den Behbrben die 
i tun, um i €ha- 


í t ben 
rafter eines allgemeinen Feiertages mit Ar 


Ibeitörube zu geben“ 


Wenn wir in Polen noch nicht fo weit find wie in München, 


Ffo iſt doch ven allen Arbeitgebern beſonders dringlich zu 


fordern, daß fie ihren evangelij hen Beamten, Ange ⸗ 
ſtellten und Arbeitern am freitag unbedingt Ge⸗ 
legenheit zum Beſuch des Gottesdienſtes und zur 


Feier des heiligen Abendmahls geben, da der Karfreitag mit zu 


5 geliſchen 


Darüber hinaus ift darauf aufmerkſam zu machen, daß auch in 


Polen am Karfreitag öffentlich bemerlbare oder ge 
von dem 


räuſchvolle 
Gottesdienſt 
ſind. 
Tätigkeit des Weltbundes für Freundſchaftsarbeit 
der Kirchen. 
Innerhalb des Weltbundes für Freundſchaftsarbelt der Kirchen 
hat ſich in Danzig eine beſondere Landes vereinigung 


Arbeiten in der Nähe 
e gewidmeten Gebäuden derboten 


gebildet. Vom 2. bis 4. Juni d. Js. findet in Danzig eine Regionale 


konferenz der Landesabteilungen von Dänemark, Deutſch⸗ 
land, Polen und Danzig ſtatt. U. a. ſoll dabei die Lage der 
religtöſen und nationalen Minderheiten in den genannten Ländern 
beſprochen werden. 


Evangeliſcher Gemeindeabend. 
Der am geſtrigen Palmſonntage im großen Saale des Evar 
Vereinshauſes vom Landesberban! 
für Innere Niſſion in Polen veranſtaltete Evange: 
liſche Gemeindeabend hatte eine ſo zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft verſammelt, daß der Saal dicht beſetzt war. Der Abend, bei 
dem Paftor Kammel über Oberammergau und feine 
Paſſionsſpiele“ ſprach und eine Reihe von Lichtbildern vor⸗ 
führte, bildete einen würdigen Auftakt zum Beginn der Karwoche, 
in die wir mit dem geſtrigen Palmſonntage eingetreten ſind, und 
zugleich einen zeitgemäßen Nachklang zu den Paſſionsſpielen, dle 
zu Beginn der verfloſſenen Woche vier völlig ausverkaufte Bor 
stellungen im Apollotheater brachten. Paftor Kammel gab in 
feinem einleitenden Vortrage einen geſchichtlichen Uberblick über 
die Entſtehung der Paſſionsſpiele, die aus den fog. Myſterien oder 
Oſterſpielen hervorgegangen ſind und ſich im 10. Jahrhundert 
aus einem engliſchen Kloſter über die ganze abendländiſche Chriſten 
heit verbreitet haben. Dann erinnerte der Vortragende an die Snt- 
ſtehung der Oberammergauer Paſſions ſpiele, die im Jahre 164 
als Erfüllung eines Gelöbniſſes der Gemeinde Oberammergau für 
ihre Errettung aus der Peſtgefahr zum erſten Male aufgeführt 
wurden, nach und nach einen Weltruf erlangt haben und alle zehn 
Jahre, zuletzt im Jahre 1922, bei jeder Vorführung vor 5000 Zu- 
ſchauern aller Konfeſſionen dargeſtellt wurden und ihren erheben ⸗ 
den, erbaulichen Eindruck ausüben. Da die ganze Gemeinde Ober, 
ammergau die Trägerin der We ng ohne materielle Reben: 
abſichten ift, die Darſteller ſich in ihre Rollen vollſtändig einge leb! 
haben, fo wird auch der evangeliſche Chriſt von den Oberammer 
ganer Paſſionsſpielen einen i Gewinn haben und eite 
Vertiefung feines @laubenslehen® durch die würdige Vorführung 
des Leidens und Sterbenz Chrift davontragen, um je mehr, alt 
es ſich dabei nicht um eine Darſtellung von Berufsichaufpielern, 
ſondern von Dorfbewohnern handelt, die in ihren Rollen vollftändig 


aufgehen. 
Eine Hotelſtener in Poſen. 

Der Magifrat der Stabi Poſen dot ia volniſchen 
Blättern die Satzungen über die Erhebung einer tädti⸗ 
ſchen Ste ner don eingenommenen Ränm lichkeiten in Hotels, 
Penſionaten, Gaſthänſern ud Herbergen veröffenk⸗ 


Na 2 der Sapun beträgi die Steuer 20 Prozent 
der ee 3fumme mi? s i Betten, Beleuch⸗ 
dung. Befreit von der Steuer . rn A 

natoren i 


— 


tung 

ordnete und ý i und Staatsfun e 
des Ziwildienſtes, jowie „die zu Dienſtzwecken 
i Stadt wei ferner denen die Befreiung don 
ži etlichen Abe. Bert anf Grund bes Költerrehts aber Beimmberer 
Personen auf i „ 

onen 
entſprechende i des i einholen, die dann bei 
der betre * Drage kommen auch 
T ffenden daß Bi a 


Das Auge des Râ, 


Roman bon Edmund Sabott. i 


(57. Fortſetzung). Machdruck Berboten.) 
Und in feinen Ohren fang es: „Nur Glück bringt mir 
der Stein, nur Glück. 


en ihm über die Hände. 
Da legte er jemand bie Hand auf die Schulter, Oppen | 
a 


ſah auf und in Mac Garrons cht. Der neigte 
ſich zu ihm hinab und ſagte leiſe: Haltung, Herr Oppen! 
Haltung! Wir ehren die Gefallenen nach der Schlacht! 
ommen Sie!“ l 
Da erhob fih Oppen. Ihm waren die Glieder blei- 
ſchwer. Aber er erhob fih und ſtand. Vier Männer 


trugen Bernick auf i 
Sekunde lang he eng RR WE: FAIR JRR HIN FÜR 
„Kommen Siel” mahnte Mac Garron. 

Dogpen ſprang in die Maſchine, Mac Garron folgte 
ihm. Knatternd wie ein Maſchinengewehr lief der Pros 
peller an. Oppen griff mit den Sinden.. ie noch beſudelt 
waren mit dem Blute Bernicks, an die Hebel, Die Maſchine 
lief ein paar Meter über den Erdboden, hob ſich dann mit 


leichtem Schwanken und ſtieg e or, tru 
bolt der Erde und dem 5 d g den Sieger fort 


toten Freunde. 
XXVI. 

Die Jahre vergehen. \ i 

Werkſtätten von rieſigem Ausmaß find entſtanden In 
Amerika und in Europa, Die amerikaniſchen liegen in 
der Nähe von Cincinnati im Staate Kentucky, die euro⸗ 
pälſchen liegen in der Nähe von Eberswalde bei Berlin. 
Kleine Städte ſind es geworden mit eigenem Hafen, eige⸗ 
nen Parkanlagen, langen, gradgeſtreckten Häuſerreihen und 
ſchmucken Plätzen. Blendendweiß hebt ſich das Mac 
Garronſche Städtchen aus dem Sande und dem Grün der 
Mark. Es macht einen freundlichen Eindruck trotz des 
Waldes von Schornſteinen, der ſich dahinter emporreckt und 
über dem Tag und Nacht dicke Rauchſchwaden liegen, 

m elb. ; 

y ge pie der Werkſtätten in Cincinnati ſteht 
Stanley Wills Poughan, ein ſtämmiger, hellblonder Ire. 
Konrad Oppen leitet das deutſche Unternehmen, ſteht an 
der Spitze eines Armeekorps von Arbeitern, Ingenieuren, 


l 


onsbüros 


ommen. ; 
i Oppen hat alles erreicht. Er ſieht über fein Reich 

weg: 
> Ja, es ift alles Wirklichkeit geworden, was damals 
vor einer endlos langen Zeit — wenigſtens erſcheinen dieſe 
letzten vier Jahre endlos — in dem kleinen Kontor am 
Treptower Park erträumt worden ift. Gigantiſche Wirt- 
lichkeit iſt es geworden und ſieht doch ſo ganz anders aus 
als damals. Denn der, der den Traum damals ſah, iſt 
nicht mehr derſelbe, der die Wirklichkeit ſieht. Mac Garron 
hat auf ihn abgefärbt, und ſeine Haare an den Schläfen 
ſind grau. Er lacht wenig und iſt ein Arbeiter wie alle 
anderen, ein unermüdlicherer und ruheloſerer als alle 
anderen. Er wohnt in einem kleinen Hauſe, das auf einer 
Anhöhe liegt, ganz allein. Von dort oben kann er hinweg- 
ſehen über die Fabrifabi, über fein Reich. Und an Sonn- 
tagmorgen geht er in dem kleinen Garten zwiſchen den 
klar umzirkelten Raſen⸗ und Blumenflächen auf und ab. 

Iſt er nicht verheiratet? 

Ja, gewiß, er hat eine Frau und einen Sohn. Aber 
die wenigſten wiſſen von dieſen beiden. Sie wohnen, wie 
er, allein. Ihr Haus, ihr weites, großes Haus, ſteht an 
einem Grunewaldſee, mitten in einem alten Park. Dort 
fiat ein blonder Knabe mit einer ſchlanken, blonden 

rau. Und die beiden ſtehen Sonntags gegen Mittag in 
dem kleinen Turmzimmer und ſchauen die graue Chauſſee 
Dinumber, ob nicht das Auto kommt, der lange, braune 
agen Á 


gen. 

Die Arbeit begrub Oppen. Ja, er wollte darunter 
begraben ſein. 

Mac Garron kam alle halbe Jahre nach Europa. 
Dann blieb Oppen vierzehn Tage lang draußen in Ebers⸗ 
walde und kam nicht. Da gab es Beſprechungen über Be⸗ 
ſprechungen, endloſe Sitzungen, ö Nach 
einem ſolchen Beſuch ſagte Mac Garron zu Oppen: „Sie 
gefallen mir nicht, Herr Oppen!“ 

Der hob den Kopf und ſah den Chef an, befremdet 
deſſen Ton. . 

„Nein, Sie gefallen mir nicht, Herr Oppen.“ Und 
nach einer Pauſe fragte er weiter: „Wo ſteckt eigentlich 


über 


Ihre Frau? Seit zwei Jahren habe ich fie nicht mehr zu | 


Geſicht bekommen.“ 


„Nein, es ließ ſich nicht anders einrichten.“ 
Mac Garro die dicken enbrauen hoch: „Dann 
% on Saen Sie Kr bier im 


will ich Ihnen etwas jagen: g i 
Stich, laffen Sie die Arbeit liegen, wie fie liegt. Es wird 
in ein oder zwei Monaten 


al Si ; 
abe — weiches eines Häuschen 5 Samaden. — 


ee e Bm 
en 


Ich danke Ihnen F. ; À ; 
Als Oppen am nächſten Sonntag feiner Frau in dem 
froſtig großen Eßzimmer des Grunewaldh t 
. pochte ihm das Herz vor Schuldbewußtſein. Clis 
nor Oppen 
ihr etwas Gutes tun, etwas Liebes ſagen, aber längſt zu 
ungeſchickt waren die Lippen dazu geworden. Da fiel 
Mac Garrons Haus in Samaden ein, und er fagte: 
„Wäreft Du einverſtanden, kleine Ellinor, wenn wir auf 
ein paar Wochen verreiſten? Mac Garron hat mir fein 
Haus im Engadin angeboten.“ 

In ihren müden Augen blitzte es auf, dämpfte ſich 
dann aber zu demütigem Glanz: „Wenn es ſich machen 
ließe, En Br bt ſich eht gut en g 

„O ja, es läßt ehr gut machen. ann wollen 
wir reifen?! Er überlegte, daß ſeine 5 bis zum 
Abſchluß der Probeflüge mit dem neuen Seeflugzeug drin- 
end erforderlich ſei, daß dann aber ſeiner Reiſe nichts mehr 
m Wege ſtünde. 

Da rief ihn nachts ein Telegramm nach London, und 
als er das hoffnungsloſe Geſicht Ellinors Jab ſtreichelte 
er ihr die Wangen: „Wie wäre es, wenn Ihr beide zu mir 


ee könntet? Ich meine, wenn Ihr beide vor⸗ NR 


äufig überſiedeltet nach Eberswalde? 
ſehr freuen!“ S 

„Konni!“ jubelte fie auf 

„Ja, wollt Ihr?“ 

„Konni, ich komme morgen mit, wenn Du willſt, und 
bringe auch Bube hin zu Dir.“ ` 

„Gut!“ ſagte er. „Kommt!“ Aber feine Gedanken 
flogen ſchon nach London, und er überlegte ſich, was die 
Stefflie⸗Motor Lid. an den hundert gelieferten Flugzeugen 
auszuſetzen haben könnte. 


Schlut folat) 


Ich würde mich 


Beilage zu Nr. 73. 


den höchſten Feiertagen der epvangeliſchen Kirche gehört. 
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richtung der Steuer trägt der Vermieter, der ein beſonderes 
Mietsbuch zu führen hat, in das Zimmernummer, Vor⸗ und Zu⸗ 


name des Mieters und die Tageskoſten mit der auf fie entfallenden 


Steuer einzutragen ſind. Die Einzelheiten über dieſe Buchführung 
werden vom Magiſtrat in einer beſonderen Verfügung feitgefebt, 
Die Beamten der Steuerabteilung können jederzeit in die Bücher 
einſehen. Die Steuer tit für die erſte Monatshälfte bis zum 
22. desſelben Monats und für die zweite Monatshälfte bis zum 
5. des nächſten Monats der Städtiſchen Steuerkaſſe zu entrichten. 
In Fällen, die eine Berückſichtigung verdienen, kann der Magiſtrat 
die Steuer hevabſetzen oder von ihr ganz befreien. Einſprüche 
gegen die Steuerve ranlagung find binnen vier Wochen, gerechnet 
dom Tage nach Zuſtellung des Zahlungsbefehls, an den Magiſtrat 
gu richten. Gegen die Entſcheidung über den Einſpruch kann man 
binnen 14 Tagen beim Verwaltungsgericht der Wojewodſchaft Be⸗ 
daverde einlegen. Für e a eee gelten hohe Geld» 

wenn nicht die Artikel 62 bis 66 des Geſetzes vom 11. Auguſt 
1 in Frage kommen. Die Satzungen treten nach Beſtätigung 
durch das Innenminiſterium am 15. Tage nach ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. Die Bekanntmachung des Magiſtrats iſt datiert 
vom 23, März. 


Zahlungs aufſchub für Umſatz⸗ und Einkommenſteuer 


——— Erinnerung ber 


korb mit, darin ſteckte ein Koffer und verſchiedene ineinander 


Daß Finanzminiſterium hat fi entſchloſſen, in weiterem Umfang 
Zahlungsaufſchübe für die rückſtändtgen Raten der 
Umſatßſteuer für das erite Halbjahr 1925 und für die Ein» 
kommenſtener 1925 zu gewähren. In dieſen Tagen fol ein 
bezügliches Formular verſandt werden. Der Steueraufſchub beträgt 
bis 1000 z? drei Monate, von 1000 bis 10 000 at ſechs Monate. 
Geſuche find an das Finanzamt erſter Inſtanz zu richten. 
Bis 1000 z? entſchetdet das Finanzamt ſelbſtändig. aber 1000 zt die 
Finanzkammer. Rückſtändige Zinſen find zu den Steuerbeträgen 
nicht hinzuzuſchlagen. Für die geſtundeten Beträge ſind ein 
Prozent monatlich an Zinſen zu zahlen. Unbedingte Etuhal ⸗ 
tung der Termine wird gefordert. da andernfalls der geſamte Beitrag 
on Zinſen ſoſort exekutierbar wird. 


Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der Zeit vom 16. bis 38. Februar d. 8. it in der Woje. 
wobſchaft Poſen nach einer im Landw. 


Lande. Geſellſchaft die Tollwut in 2 Streifen, 52 Gemeinden 
und auf 71 Gehöften ſeſtgeſtellt worden, und zwar Bromberg 2, 2, 
Nul mar 26, Jno- 


4, 1, Möicfig 8, 3, Wreſchen 8, 8 und Znin 1, 1, 


X Rarfreitogsruge. Das Stadtiſche Poligelamt erinnert 
am bie Borſchtift, daß am Karfreitag Leine Theater, icht ⸗ 
fpiel», Kabatettvorführungen und Konzerte veran⸗ 
Paltet werben dürfen, mit Ausnahme don Konzerten ernhen Inhalts 
(Oratorten und dergl.). Am Sonnabend dor Oſtern dürfen die 
Dichtſpieltheater und Kabaretts geöffnet fein, müſſen aber ihre Bor- 
führungen ohne Muftf geben. 

X Die Geſchäfteſtellen bes Seimabgeorbueten Rinde, des 
Senators Pas bach, des Wohlfahrtsdienſtes und des 
Dilfsnereins dentſcher rauen find don Freitag, dem 
2, bis einſchlielich Montag, dem 5. April b. J. geſchloſſen. 


Santi des 40. Etftungsiehes Bereins fe toan 
Männer in Bofen eine Bertreterverſammlung ab, die — 


D. Staemmler als der Die 
bjäglichen Worte des e eee 
ee des Borſtandes, 
ee rum mac erftattete und der Borttag von Paftor 
Dinkel mann über und ; 8 
Teilnahme 


ev angeliſches 
heit zu einer lebi ſprache, die die 
Se e 1 Da dem 12. April. Der Unterricht 
wird nach dem Oſterfeſt alfo am dem 18. April, um 8 Uht 
morgens wieder aufgenommen. l 
i X Bum Untagich son ö-gtoty-NMenen. Zu ber Sonnabendausgabe 
„Bank Poisti”, daß mit dem 
31. b. Mig. der Termin zum Umtaufch der b-BkotyeMoten erter 
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war „ und wir konnten 
‚rer unferer wre — ennendſten > ch nach — N 
pen erfüllen. es war berbrau es unerſ⸗ i i 
teuer und fcdledht; die Hoſenbeine N i 
Drillich nahmen kaum Feuchtigkeit auf und verſchmierten das Lino⸗ 
leum nur. Mit welcher Freude ſind die erſten, aus Werg ge» 
ſponnenen, mit groben Holznadeln geſtrickten Sche $t 


worden. Zwar wurden zuerſt diele Zweifel laut, ob wir ei 
Schwestern den gangen Bebar für dee ene Aden liefern 
können. Es ift uns gelungen, drei en ng wöchentlich, neben 
allem andern, immer Material für 10 Scheuerlappen zu liefern. 
Allerdings haben uns beim Verſpinnen des n, ſtachlichten 
Wergs oft die Finger geblutet, und unſere Räder murrten recht 
laut über dieſe Zumutung, — aber, wir haben es doch gef X 

Die nächſte Reiſe galt einem weit ausgedehnten Kirchſpiel, 
ebenfalls im Flachslande. Dorthin war ich ſehr herzlich eingeladen 
worden, der Pfarrverweſer hatte ein warmes Herz für unſere 
Sache und in recht praktiſcher Weiſe alles eingeleitet, Sammel⸗ 
ſtellen eingerichtet, von denen wir uns mit Wagen die Spenden 
ins Kirchdorf zuſammenholten. Da er bei ſeinen Gemeinde⸗ 
gliedern ſehr beliebt war, ſo entſprach man ſeinen Bitten gern. 

In den erſten Jahren nahm ich immer einen großen Reiſe⸗ 


u 
51 6 große Kartons, daneben mehrere große und kleine, Säde 
un 


noch einige Kalenderpakete. Hier reichten aber meine | müſſ 


Orten zeigte ſich ein lebha 


— Voſener Tageblatt. > 


und zweiter Emiſſton abläuft. Es handelt fi dabei um die 
meit jhon in Vergeſſenheit geratenen rol⸗ braunen Noten der Bant 
Polski, nicht etwa um die grünen Bilety Zdawtowe, die 
ja auch nicht von der Bank Polsti heraus gegeben find. . 

4 Requiem-Aufführung Am Donnerstag dieſer Woche wird 
in der Univerſitätsaula um 8 Uhr abends das „Requiem“ von Liſgt 
aufgeführt. Mitwirkende ſind: der Chor des „Echo“, die Herren 
Cöarnecki, Romanoioski und Urbanowicg von der Oper, Profeſſor 
Nowowiejski (Orgel) und das Opernorcheſter. 

X Anmeldepflicht für Induſtrieunfälle. Die Landes ver⸗ 
ſicherungsanſtalt bittet uns, folgendes mitzuteilen: Da die 
Beſitzer von Induſtrieunternehmen Unfälle nicht auf den borges 
ſchriebenen Formularen der Ortspolizeibehörde oder mit erheb⸗ 
licher Verſpätung anmelden, wird auf die Vorſchriften der §§ 1552 
bis 1556 der Verſicherungsordnung hingewieſen, nach denen die 
Unternehmer unter Androhung einer Geldſtraß⸗ bis zu 300 zł 
binnen drei Tagen jeden Unfall anmelden ſollen, 
durch den ein Arbeitnehmer den Tod erlitt, oder gänzlich bzw. teil⸗ 
weiſe (für mehr als drei Tage) feine Erwerbsfähigkeit einbüte. 
Unfälle, bei denen mehrere Perſonen den erlitten oder Körper⸗ 
88 davontrugen, müſſen der Ortspolizeibehörde, in Poſen 
das ädtiſche Polizeiamt, Plac Wolnosci 12, und in den Nady- 
dienſtſtunden in der Kriminalabteilun ‚we tura Sledeza), wo 
die Formulare erhältlich ſind, ſofort % erden isch vertan uf.) 
gemeldet werden, Die I Anmeldung enthebt den Unter⸗ 
nehmer nicht von der Pflicht, den Unfall binnen drei Tagen auf 
vorgeſchriebenem Formular anzumelden. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Montags 
Wochenmarkt wurden für Butter und Eier die nämlichen Preiſe gezablt, 
wie am Freitag. Es koſtete das Pfund Landbutter 2.60—2.70 st, 
Zafelbutter dis 3 zk. die Mandel Eier 1.60 —1.70 21. 

x Geldſchrankknacker find am geſtrigen Sonntag vormittag 
wieder einmal in Poſen erfolgreich tätig geweſen, indem fie der 
Firma Kupiec in der ul. Wielka 10 (fr. Breite Straße) einen 
Beſuch abſtatteten, in aller Gemütsruhe zwei Geldſchränke regel- 
recht aufknabberten, ihnen eine große Anzahl wertvoller Aktien 
entnahmen und damit entkamen. Unter den geſtohlenen Aktien 


befinden ſich 4/4 prozentige Rubelpfandbriefe der Bank Ziemſtwa 


att in Warſchau mit den Nummern 5141, 29428, 23 218, 3104, 23260, 
für Polen“ veröffentlichten Zuſammenſtellung der Weſtpolniſchen 


24 012 und 20 480 mit Zinsſcheinen, außerdem 6 Zarenrubelpfand⸗ 
briefe zu je 3000 Rubeln, 28 Aktien zu 100 zł} mit der Beſcheini⸗ 
gung der Bank Handlowy und 500 z} bares Geld. Die Tatſache, 
daß in letzter Zeit Geldſchranktnacker an Sonn- und Feier- 
tagen ſich erfolgreich betätigen konnten, rechtfertigt die dringende 
Mahnung an die Geſchäftsinhaber, auch an dieſen Tagen ihre Se- 
fi räume zu kontrollieren. 

x Selbſtmord durch Grhängen verübt hat nachmittag 
tot 4—7 Uhr der 32 Jahre alte Arbeiter Roman Bahcierel 
in feiner Wohnung ul. Dabrowskiego 88 (fr. Große Berlinerſtraße). 
Der Grund tft e. im Ehezwiſtigketten zu juden. 

x Mord Selbſtmord? Am Freitag wurde m Braj- 
towo bei Moſchin bei einer Frau Kaczmarek ein Enbruchs⸗ 
diebſtahl verübt, die Fran ſelbſt erhängt aufgefunden. Die Er⸗ 
mittelungen, ob es fi um einen Mord oder Seldſtmord handelt, find 
um Gange. 

X Gs muß doch Frühling werben ! Am Palmſonntag 
war uns der erſte ſchöne Frühlingstag beſchieden, der nach den uns 
unterbrochenen Nachtfröſten der letzten W 


dat 
Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Näucherkammet 
uptſtraße in ®löone 7 2 Schinken und 7 Sped: 
feiten im Werte von 200 zt; von einem Gehöft in tomine! dei Gondel 
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Abends 
Nattonen. Abends 5 Uhr: Ungarn. 
Stettin, 241 Meter. 


munon, das jemen Ausdruck ano in beſonbers ſeterlichen titchucher 
Veranftaltungen. An freiwilligen Gaben für Miſſions zwecke erga 
ſich der ſtattliche Betrag von 581 21 


Cons. 28 März. Ein Unglücksfall hat ſich auf den 
Shaufiee zwiſchen Grone und Bromberg zugetragen. Der erft fein 
turzet Beit wieder deilehtende Autobus fuhr ein Pierd an und beriegte 
es faaee, Den Ghauffeur jol an dieſem Ungläd nicht ote Sule 
treffen. 

+ Guim, 29. März, Einen grauſigen Fund machten die 
Schulkinder von Wilhelmsau bei Culm, als fe am 26. d. Mts, 
morgens 8 Uhr zur Schule lamen und ihren Lehrer Karl 
Mielke, einen evangeliiden Polen, an der Tür erhäng! 
vorfanden. — Am 23. d. Mts. beging der Sergeant Jan Budych 
vom hieſigen Kaſſubiſchen Regiment Kr. 66 im Alter von 26 Jahren 
Selbſtmord, indem er ſich mit feinem eigenen Revolver drei 
Kugeln in die Schläfe jagte. Man fand ihn tot am Weichſeldamm 
in den Weiden zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags. — Beim Beſitzer 

Franz in Niederausmack entlud ſich beim Hantieren ein 
16-⸗Millimeter⸗Teſching; der Schuß ging dem Knecht Regelsk 
in die Herzgegend, fo daß er fofort tot zuſammenbrach. 

* Dirſchan, 25. März. In der Weichſel ertrunken ift heute 
nacht an der Kohlenladeſtelle der Zimmergeſelle Jofeph Heldt, bier 
in der Gartenſtraße wohnhaft. Er hatte an den dortigen Fohlen- 
schiffen den Wachidienſt an der Ladebrücke zu verſehen. Um Mitter⸗ 
nacht muß er aus nicht feſtgeſtellter Urſache von der Brücke ins 
Waſſer gefallen ſein und ift hierbei unbemerkt ertrunken. Seine 
Leiche konnte bisher nicht gefunden werden. Er war 38 Jahre alt 
und verheiratet. 


* Graudenz 26. März. Eine abgefeimte Betrügertn 
wurde von der Polizei in der Perſon einer gewiſſen Cecylſa 
Kowalska verhaftet. Sie hat unter dem Borgeben, fe fei 
die Erbin eines großen Gutes im Kreiſe Graudenz, fungen Leuten, 
denen fie die Heirat versprach. Geld entlockt und in Reſtaurants Zech⸗ 
vrellereien verübt. Bet einem ihrer letzten Beutezüge wurde die 
Schwindlerin entlarvt. i 

* Modliborzyce, Kr. Inowrockaw, 27. März. Bet den hieſigen 
Gemeinderats wahlen hatten ſich die Deutſchen, die ſonſt die 
Mehrheit erlangt hätten. aus rein perſönlichen Gründen geſpalten. 
Außer einer deutſchen und einer polnlſchen wurde noch eine 
gemiſchte Lijte mit einem Polen als Spttzenkandtdaten eins 
gereicht. Diefe Liſte erhielt aber nur ſovtel Stimmen, daß nur der 
Spitzenkandidat gewählt wurde. Solch ein Vorgehen ift aus völkt⸗ 
ſchen Gründen ſcharf zu verurteilen. 

Neuhof, Kr. Sunim, 23. Marg. Ein Unglüdsfall mit 
tödlichem Ausgang hat ſich hier ereignet. Der Arbeiter 
Grajems ti war damit beſchaftigt. Holz in der Scheune unterzu⸗ 
brin Dabei ſtürzte er aus einer Höhe von nur wenigen Metern 
jo unglücklich 


Boden. Tagen ſtarb. Er hinterläßt 
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Nundfunkprogramm für Dienstag, 380. März. 


Berlin. 505 Meter. Abends 8 : Serenaden. Dirigent 
Dr. W. Buſchtoetter. * x 
Dortmun 


2 Abends 2 Konzert. 
Bern, 436 Meter. Abende 8 1 


Abends : Fortſetzung „Die Rata 
Uber: Wort 7 nr U. Alend: Eller 
8% Uhr: Tonkunst 
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und das ſchafft uns bitt'res 
— und wie leicht zerbricht 
ſehr grämen, woher neue 


n, en ausprobieret fein, dazu 
bloß fo ſchwach nicht wär. 

Grit die Hemdchen und die Jäckche n, nein, es iſt fait nicht 
, Ps baf ein forjier, ae Säugling, folsie Sagen noch 
mu Erſtens 'n au im, zweitens werden 
„ geflickt, e iſt ein Graus, nein, wie ſeh'n wir bloß 


rin aus. 
Doch das Höchſte unſ'rer Wünſche, das find ein Paar Lederſchuß, 
denn wir er ren och lernen, Üben auch ſchon e T 


Schuh’ gehts leider ſchlecht, mit Lederſchuhen, da wär's recht; wit 

man den Schritt ins L wagen, muß man feſte Schuhe trägen! 

Alle wir uns mächtig kränken; — doch was hilft's, wir find 

arm! e ſich doch jemand finden, der ſich unſ'rer Not 

erbarm' und uns chte: Hemdchen, Jäckchen klein, Windeln, 

BR Nuppel fein, und als Beſtes noch dazu: ein Paar feſte 
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Aktiengesellschaft zur Erzeugung von Kunstseide in Tomaszow hat | 100 600% 21. Bk. Sp. Zar. L-XI... | 4.00] 4.00 Pneumatyk L-IV..| — | — 
das Patent zur Droopi von Kunstwolle für Polen erworben. attowitz, 27. Marz. Weizen 39—41, Roggen 22|Bk. Ziemian L-Y. .| — | — Sp. Drzewna 1.-VIL.| — į 0.22 
Die Oxsellschaft hat die Absicht, die Produktion von Kunstwolle] bis 2, Hafer 34 — 465 Gerste 2½ —25. Fr. ee: Arkona -V... . — | — Sp. Stolarska L-I..| — I — 
und Kunstseide aus Holzmasse demnächst aufzunehmen. station: Leinkuchen 39—40½, Rapskuchen 26% 27%, Roggen- | Barcikowski I-VII .| — | — Star. Fab. Mebi L-I} — | — 
Der polnische Kohlengroßhandel sicht gegenwärtig außer- Kleie 16%, —17%,, Tendenz ruhig. Auszugsmehl 0.42, Weizenmehl | Brow. Krotoss. L-V. 1.00 [Tri I-III 11. — 
ordentlich trübe in die Zukunft. Die Einschränkungen der Zu- 0.37, Roggenmehi 70proz. 0.20, 65proz. 0.21 für 34 kg. Tendenz Brzeski-AutoL-IL.| — | — fUnja I-II... . — — 
fuhren auf dem inneren Markt haben bis jetzt nur eine unwesent- Zuge ; CogielskiL-IX.....]| — I — — — — 
liche Steigerung der Preise (bis um 2 Złoty je Tonne) zur Folge resiau, T. März. Für 100 kg in deutscher Mark loko Ver- Centr. Rolnik. I- VII. 0. — [Wisla, Bydg. LI | — | — 
gehabt. Die Zufuhren waren eben noch bis vor kurzem viel zu ladestation Schlesien, mit Ausnahme von Rauhfuttermitteln und | Contr. SkörL-V....| — | — fWytw. Chem. — 1 — 
groß, so daß an eine baldige Räumung der Läger vor Beginn der | Kartoffeln, die für 50 kg notiert wurden: Weizen 25%, Roggen] Cukr. Zduny I. -HI. — | — Z. Brow. — 1 — 
wärmeren Jahreszeit gar nicht gedacht werden kann. Vielfach 15.70, Hafer 16, Braugerste 17, mittlere 16, Weizenmehl | Debienko L-V. ....| — | — — 
sind die Großhändler gezwungen, die Verkaufspreise unter der von |37%, Roggenmehl 2275 Ya , Tendenz fest. Tendenz: dert. 
den Gruben festgesetzten Höhe zu halten. Ihre einzige Hoffnwig Hamburg, 27. März. Notierungen ausländischer Getreide- Warschauer Börse. N 
richtet sich darauf, daß die Industrie genügend Kredite erlangt, arten für 100 Be in hfl. Weizen: Manitoba I loko 16.95, |, 28. 2.3 
um die gegenwärtige Produktions- und Absatzkrise überwinden zu | II Joko 16.40, Rosafe 73 kg für März 13.70, Baruso 76%, kg für März FERN, E Ao 77.40 27.40 
können. 14.10, Gerste: Donaurussische loko 8.75, La Plata für März | Ams .. 317.50 [Paris. s 


17. .. 
8.60, Malting Barley 8.10-8.75, Roggen: Western Rye für] Bern). „|188.791188.72 [Prag 
März/ Juli 10.70, Western Rye für Mai/juni 10.00, Mais La Plata „%%% 
8.30, Donau Galfox bessarabischer für April 8.16, La Plata fürjNeuyork . . . I 7.90 7.90 I Zürien 
Aprii/ Mai 8.05. Tendenz für Roggen ruhig, für andere Getreide- *) über London errechnet. 
arten fest. Bifekten: 29. 3.127. 3. 2. 3. 127.3. 
Berlin, 29. März. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst P.P.Konwer.| — — INobel M. V.... . I. 30 1.30 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 267—271, pomm. —.—, 5 34.00 | 34.25 | Lilpop L—IV....».] 0.52] 0.32 
März 284—285, Mai 279%, —280%, Juni ——. Roggen: 6% Pos. Dolar . | 74.00 73.50 | Moarzejow. I- VIII I. 88 1.95 
märk. 160—165, pommer. —.—, März 176—177, Mai 183 ½— 185, 10% Po2.Kolej. S. I.] 128 | 128 Ostrowieckte I.-VII] 4.50] 450 
Juli —-. Gerste: Sommergerste 172—195, Futter- und | BankPolski 2 47.00 | 47.25 Starachow. I. VIII 0.91] 0.94 
Wintergerste 142—157, Hafer: märk. 174 — 186, westpr. —.—, Bank I. VI.] 5.20 . — 
März Mai 188.00, juli —.—. Mais: Mai —.—, B. Handl. W. XI.-XI. — 1.75 W 7.88 3.06 
— 


ugosiawische Handeisvertragsverhandlungen. (WM. K.) Die 
jugoslawische Regierung führt Vorverhandlungen mit England und 
Frankreich über den Abschluß von Handelsverträgen, außerdem 


vorgelegt werden. 


li 162-163, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin | B. Zachodni I- V. . 0.85| 0.85 Borkowski L-VIL | — 
%»—37%, Roggenmehl: fr. Berlin 3.75 — 25.75, Chodorow I- VI.. — — lladerdbusch 1 Sch..“ — 
Weizenkleie:fr. Berl. 10.50 10.75, Roggenkleie : fr. W. T. F Cukru .. I-80 1.90] Majewakkosoooso..| — 
Berl. 10.20 10.50, Raps: —.—, Leinsaat; 340350, Kop. Wegt I-II... . 2.18 215 
Viktoriaerbsen: 25.00-32.00, Kleine Speise- Tendenz: schwach. 
erbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen : 20.00-21.00, Pe - 


eines größeren Tan erhalten und die Danziger Waggon-[luschken;:; 21-23, Ackerbohnen: 21.00 22.00, Danziger Börse. 

fabrik einen solchen zum Bau einer Anzahl Straßenbahnwagen Wie ken: 28.00 —29.00, Lupinen: blau 1114—1214, Lu- Devisen: | 2. 3. A. 3. 29. 3. N. X 

dar die Stadt Lodz. SSR s piner : gelb 14.00—14.50, Seradella: neue 27.00—29.00, ; ` | Geld | Gold Gold | Brief | Geld | Briet 

; „7% Dass gt Rapskuchen: 14.30 14.50, Lein kuchen: 18.70 — 18.90, Kamine: 19 R irh ` 5 4. 2 — 9 mE 

aktien Danzi Hypothekenpfandbrie ziger k ehnitze l: 9.00 5 2 | eu — 6. arscha 2 s d . 
C n e dr 


bis 19.60, Tor fmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel- Noten: 


flocken: 14.60-14.90. Tendenz tür Roggen: fest, 4 2 lech . eg re ea 


er Berliner Börse. 
166.25, für Mai alt 159, neu 160.125, Juli neu 139, September neu 
13354, mixed Nr. IV 155%, en Nr. I loko 87, für Mai 89, Devisen (Geldk.) 29. 3.27. 3. | Devisen (Geldk.) | 29.3. F 
E. Wy September 90, Mais: gelber Nr. II loko 71, weißer London . 20395 [K e... 991 a: 
. IV loko 64--65%, gemischter Nr. III loko 69%, für Mai 7354, | Neuyork . . . . 4.195} 4.195 9 = 2 
ur ee 78 ½, Hafer: weißer II loko 41%, für Mai Rio de Janeiro. 0.602| 0.602 | Paris 2 1 2 
4 Jai 4, September 41%, Gerste: Malting loko 52—73, Amsterdam... . . . 108.19 1168.11 | Prag. sn . 12.418 12417 
Tendenz fest. Frachten nach England in Schilling und Pense für Brüssel 18.27 67 Schwein nz a 
8 bushel: Für Weizen und Roggen 1.6, für Hafer 1.3; nach dem] Danzig..........| 80.89| 80.89 | Bulgarien . . las 
Kontinent in Dollarcents für engl. Pfund: Fur Weizen und | Heisingfors. +. . . 10.554 10.54 | Stockholm . 112. 
10, Hafer 14. £ Italſen Budapest. 3.875 
Neu- Beuthen, 27. März. Rohguß Friedens- Jugoslawien 7.382 
hütte Nr. I wird mit 180 zt pro t loko Verladestatlon Neu-Beuthen (Anfangskurse). 
Blickten: 29. 3.127. 3. x 
Bedzin, 27. März. Die Firma Guttmann folgende No- rn Be a, 108%] 103 Gon. Wags. .. 
Katt w. He 129 


un ktenfreiverkehr nannte man Posener landschaftliche Vor- 
briefe mit 21 d. 
Am Ostersonnabend, dem 3. April, bleibt die Danziger Börse 


der Berichtszeit veröffentlichte die Danziger Han- 
deis- und Industriebank A.-G. 8 15 Mili. 
3 Oesschäftsbericht für 1925. erzielte 
einen Reingewinn von 101 784 G, aus dem eine Dividende von 50% 
zur Verteilu 5 Bei der Kreditbank in Danzig A.-G. 
3 000 i 
vidende 8%, bei der Industrie Lloyd A.-G. wurde der erzielte 
von 2211 G für Abochreibungen verwendet. è 

Zuckerhandelgab das Preisniveau auf Grund höherer 
Schätzungen der Cubaernte erneut nach. Die Tob Dansig Neu: 


“...... 


2 Wien .o.......u.. 59.20 59.19 


29. 3. 127. 3. 
2.9.— Steri, Faß bezahlt. gA 
Hafe: 


Der Sehiffsverkehr im n gestaltete sich | tierungen am deutschen Metaliwarenmarkt in Złotys an: Eisen- 5 12% | Rheinmet. .. f 25 24 
ee dee Vireo w paar In der Zeit vom 20. bis | balken 29, Eisen 28, Eisenbleche F Laursbütte... . 88 5 * 
März liefen insgesamt 71 Schiffe ein, hiervon 43 leer und 20 mit | aufwärts 38. Grundpreise für 100 Kg. Baunägel 7.60 zt pro Kiste. | Obschl Rleenb — "1 Sehulih. Patsenh 150% 
Ausgelaufen sind in derselben gleichfalls Bromberg, 27. März. Für 100 kg in Dollar toko Kattowitz:|Obschl. Ind. 44% — [Disch Petr.. — 
7¹ hiervon 5 leer, 23 mit Kohlen, 10 mit | Banka- oder Strailszinn 164.90, Raffinadeblei 16.52, Weißmetall| Disch. Kali. | 123%, 1 Hapag. . .| 188%] 1827 
Motz und 5 mit Getreide. 30.56, AOproz. 55.78, MOpeoe. 86.81, 80proz. 120.28, andere Prozent- Farbenindustrie . | 138%/| 1 5 Dtsch Bk. . 130 
PP stufen ne a rar rg ger 64.02, A. H G. 108%] 98 Dise. Comm. 
schlie Ausgal Reinkupfer 99 ï 25.22, Messing in Tendons: 
71 130 Q ab 114 880 980 Q im Vorjahre. Der Blocks 22.80. pe z ag 


Ber fin, 27. März. Elektroi sof. Liefe $ Ostderisen. Berlin, 29. keg 3 nechm. 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam 2 4 Mark für 100 K yt irran Ts A Große Polen 51.54-52.06, Leine Polen 


Holz. Bromberg, 27. März. arenge der amti. Holz- | °12—51 


diese Weise ne Defizit einen Ausgleich wurde | börse in Bromberg vom 25. d. Mts. Sleepers 50/30/20: 12.20 Börsen - Anfangsstimm Berlin, 29. Mirz 
ider Rest der ans 3 Jahre gebildeten | Stack. Engl. m- und Tannenbalken 36.10 zł, Kiefernbaiken 1 Uhr. (K.) Die Kanktiskontermäßlgung bat des 
Ausgleichsmasse in Höhe von 1 Mill. 346.50 zt fr. Waggon Danzig. Für Buchenbretter und Balken I. N.] Privatpu veranlaßt, aus der Zurückhaltung 
eee eee r e are 30—70 em Durchmesser 82 zt fr. W. Bromberg. herauszutreten. Vermehrte Kaufaufträge aus der Provins fördern 
4 — Tabaksmonopol ein Überschuß von il. Wilna, 27. Marz. Kiefernklötze 20—25 cm Durchmesser die Aufwärtsbewegung. Die andauernde Baisse des 

errechnet. Außerdem wurde der Überschuß der Post- 9—10 Schilling, 25—30 em Durchmesser 12 Schill., 30—40 cm 13 Franken beeinträchtigt sehr Schittahrts- lodustrie- 


10 em 
bis 15 Schill. pro Meter, Schwellen 2 Schill. 1 Pence, Sleepers 5 Schill. | aktien d 
N gr r at — > N. 27. März. Für 50 kg Transit 5 
e eee ee i Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. März, 11® Uh 
Danzig. Kaffe Rio Willy Typ 1 97 sh., Santo Superior 120, Santos vormittags für 1 Dollar 7.90 si, 1 engl Pfund 38.41 , 
Prima 123, Santos Peri Extra Prima 128, arabischer Mokka 130, 100 schweizer Franken 152.22 sł, 100 franz. Franken 27.90 zł, 
Domingo 32 Doli., Guatemala 38, Java gelb 38; Menado braun 39, 100 deutsche Reichsmark 188.00 al 100 Dans. Gulden 162.43 sè. 
Guatemala Prima Peri 41, Guatemala Auszugskaffee neuer Ernten 1 Gramm Feingold tür den 28. und 29. März wurde aut 8.2508 
ng re Costa Rica 50, Mexiko Maragogype neuer 1 festgesetzt. (1 Goldzioty gleich 1.8243 2.) (M. P. Nr. 71 vom 
Warschau, 27. März. Für 100 kg: Burmareis H. Güte| 27. März 1926 
Der Z am 27. März 1926. . Warschau.) Tscherno- 
akter Brate wurde loko Lager 80 zł, Siam 103 zt, für Patna 134 vf A 33 P 3 
Wolle. London, 27. Marz. Das Interesse für die Woll-] Riga: 71. N 
auktion ist errang se 1 Ee wurden, miht: ġusta- 1 Czerwoniec (10 russ. Rubel) wird mit 5.05—5.10 Dolar no- 
Merino-Reinwolle mit 19— engl. Pfun amm), | tiert. . 
eng Crosspread 14—35%, Merinoschmutzwolle 14—27 s Dollarparitäten am 29. März in Warschau 806 2t, 
Erossbread 7-23, neuseeländische Merino-Reinwolle 25—40, Cross-| Dansig 7.90 st, Berlin 8.11 st. 


Neues Wechsel- und Scheckgesetz In Jugoslawien? im jugo- 
Doane. f fe m6 f, 27. März. Amtl. Notieningen in|slawischen  Justizministerium ist eine Kommission mit der Aus- 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Baumwolle für Mai | arbeitung eines neuen Scheck- und SEN, weiches tip 
18.49 18.44, Juli 18.43—18.41— 18.43, September 18.38 bis ganz Jugoslawien gelten soll, beschäftigt. 

18.24, October 1B. —— 


tungszwe 
wird es sich ermöglichen lassen, ein effektives De fi zit im n- 
fen Jahre zu vermeiden. 


Zeit ei tellt, da bei 
einges der 
l 1 Beer „ die zwischen den 


Kreisen des Handels und der Müllerei nwärtig ausschließlich 3 17.94— 17.90-17.90. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf Getreidepreise 
ee ei in der e Westdeutschland (rite Geschäft. ; vom 22. 3. bis 27. 3. 1926 
re n aus nster ka i 
auch Hamborg und andere Teile Deutschlands nf Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse | für 100 Kilogramm in Zloty zum Warte der Berliner Börse. 
disches Material, Mit der eg un zu tätigen, vom 29. März 1926. Höchstnotizen 
erhalten naturgemäß die Erase Bede andes cit deutschen | (Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger | Weisen: Be et a ko 
nfuhrhafen e K erde aeh folgede 3 a be- Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) a 0% 49.25 | 50.00 | 50.60 50.60 50.75 
deutschen eise augenblicklich wieder stark von den ans | Weizen . . . . 700 39.00 Hater. . 2.7528 75 Chicago... 48.60 46.601 45.50 45.75 | 47.20 
e . RofEER a | 
ö uszuwirken begi $ eizenme) % en 11.9019. 21. — 121: — 5 
r 1 natürlich ordie e iaro a inkl. Säcke). . . 58.00—61.00 Weizenkleie . . .16.00—17 00 Berlin 1 an 31.15 en 30.80 a 
ühte ch in erh blich | stärkerem Maße deutschen Weizen, der | Roggenmehl I. Sorte Roggenkleie. . . . 14.25— 15.25 Chicago "7126.70 | 26.20 | 27.10 | 26.30 28. 10 
immer noch billiger war als die hochwertigen Auslandsqualitäten. 205 ß / gar = 
i R i i üh i nme ) . enschnitze el E 5 u 
Feige Wer Na arena rn a poros a ps 2 85 im íl. Säcke) ER 2 35.25 8 22.00 25.00 3 2. 29.05 2 29.20 >= 
heranzogen. So stiegen die Notierungen für prompte märk. Ab- sie ER 2 ee eee 5 1 pe 2.80 Chicago .... 26.80 25.55 26.50 26.500 — 
e Den Pe ONDAS: rabia: 3° 8 22.50 22.75 23.00 
zeigt un . w . osen . — ; — . 
Dies ist ee san o eee, daß die Landwirtschaft, Der Osterieiertage wegen findet die letzte Versammlun Berlin. 32.95 33.20} 33.65 33.80] 34.20 
die im Augenblick stark durch Feldarbeiten in Anspruch genommen an der Posener Getreidebörse am 31. d. Mts. (Mittwoch vor Ostern) Chicago. | 22.30] 21.85 | 21.90 22.35 22.25 
ist, angesichts der bisher üblich niedrigen Preise keine größere Ver-jund die erste Börsenversammlung am Mittwoch, dem 7. April, 


33 zeigte, daß aber weiterhin, und dieser Gesichtspunkt 
It 


statt. Die Getreidenotierungen fallen somit in den Tagen nach Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
vor allem ins Gewicht, die Verhandlungen über die dit- | dem 31. März aus. 


bis zum 7. Schrittleitung keine Gewähr und Haftpflieht. 


— Voſener Tageblatt. 


tosta noch 382,29 z} verblieben. Diefe find mit 15 Prozent auf 57,34 21 22417 
Brie efke nien der e aufzuwerten. 4. Wenn die Hypothek von dem Gläubiger vorbe- Geſchäftliche Mitteilungen. 
Au gehe te toerien unferen Leſern gegen Gin x Begumsquittreng umeusgeitiuh, galtios angenommen worden ift, brauchen Sie ſich auf eine nach⸗ 5 

i > atile SEE a 25 Fagliche Yuferh ing nicht emala Sone hie die e Detler-Rezepte. In vielen Familien iſt es eine ſtändige Sorge 5 
ellen schriftlichen w ART: gütlichem Wege erkangen an! müſſen Sie gegen die eine geſunde en gute Nahrung für Kinder auf den Tiſch zu bringen. 
hriftleitung nur wett m. 12—114 j nm Erben die Klage auſtrengen. 5 * 27 77 ER 1 1 5 eh efes ar in we 
fe Frage ijt uns nicht recht verßä ndl N. B. 111. 1. Zur Tragung der Kurkoſten ijt die Landwirt⸗ | settii d -d Dr. A A ter 
ende Reichsdeutſche gelten, ſoweit es ſich um oe und poſtfrei von Oetker, Oliva bei Danzig bekoumien 
andelt, nut die polni iſchen Geſetze. 2. Ein Eat 1575 Verufsge . Damit erledigt ſich denn fie enthalten eine ganze Weihe guter Rezepte zu leicht verdaulicher 
n Sie hier überhaupt nicht er alten. die p wort auf Ihre zweite Frage. 3. Ja. Mehlſpeiſen und Bäckereien. Das Heftchen iſt überall willkommen, man 


en wir Ihnen nicht beautworten. 4. Mit dem 9. Sie finden eine Antwort auf Ire Frage in der heuti⸗ | verjäume daher nicht. es ſich ſchicken zu laſſen 
5. Bund ei Aus dice ent en in Stuttgart. 85 N unter „Aus Stadt und Land“ in der Mitteilung TVT 

1. Uns iſt eine derartige Firma nicht bekannt. Zum Umtauſch von Fünfztotynoten“. Derantwortlich für den iſchen Teil: Robert 
den — 5 ne einmal au die men — 4 3 in i sfa 30. Mi Bande 18 e Rayol, e 
hin. 2. Sie müſſen, ganz beſanders, Sie im + * u T : Guido Baehr; n unpolitiſchen 
$ Pe die Gen bat gung zur Anlegung eines Wellervoransſage für tens ag. Arz. Leit und die Keg 2 Zeit im Bild“: Robert Etyra; für 
fies haben. Nähere Mustur ift. erhalten Sie bei = Perlin, 29. März. Allmählich zunehmende Bewölkung, den Ang nzeigenteil: Schwarzkopf. Kosmos Sp. 2 O. o. 
Die 12000 poln. Mark vom Juni 1920 hatten] ſpäter Neigung zn Niederſchlägen hei ſüdweſtlichen Winden, weitere Verlag: Belcner Eee aA Druck: Dru k: arn ia 


3 mı 8 4,80 24, fo — eee an ee 
ir N Ewu 


Mädchen v. Lande, 21 iwi 
alt, wünſcht, da es ihr an 
Herrenbelanntſchaft fehlt, mit 
engl. Herrn, am liebſten Hand⸗ 
merter, in Brieſwechſel zu treten 
zwecks ſpäterer 


Heirat. 


Mer 7 
Ihrem Poftamt. 
einen Wert bon 3887,09 N; 


Berkel. Ander! 
BERLEIDUNGE 


kauft man am vorteilbaftesten bei 


Kozimterz NAA, 


Poznah, Stary Rynek 91 (Biayang Wrowieeka] 1% 
Arlteste Kleiderfabrik. 
Meine Eirgeugulsse erfreuen sieh seit 
dem Jahre 1896 des besten Rufes. 


so 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


no t iro n Ba Dafi 


DISCONTO-GESELLSCHAFT 
BERLIN . 


Gebrauchtes. gut erhaltenes 

Damenfahrrad 

zu kaufen geſucht. Offerten an 
Hoffmann, P. 


oznan, 
Sw. Marcin 60 (Laben). 


? ggf u Mothin fih Mi se 


Der Geschäftsbericht für das Jahr 1925 ist er- 
schienen und kann durch unser Archiv und unsere 
Niederlassungen auf mündliche oder schriftliche 
Anforderung kostenios bezogen werden. 


i 9 
| m. ar. — 9, Sne 


Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland 
Bankmäßige Geschäfte aller Art. 


 Sandanlekt, 
b. Kup, Wa Hr 


anne aan name nenn ne 

ist die beste 
‚Mix-Seife‘ una — 
ist bei beste 


schseife. 
I XIN‘ 
3 5 


und billigste 
Seifenpulver. 


“Trauringe 
Goid, Urát. „u. Goid- 
7 — n billigt 


— ER 0. 
Sehr billig 


abzugeben 
Gebrauchtes, renoviertes 


= 8 2. Beamter 
Dobrzyniewe erntete 1034 e. 10 . 1 , e mi Nef = br 


N Dom. — pou. Kościan, i Wolkowo. 


W 
Nut den Verkauf unſerer Dampfbatöfen futen wir 


-e Cou Gummiräden, 
— — tchtigen upé (Cum 
p- Działdowo |Pomorze Jagdwagen, 
bverdeck 


Vertreter. SW 


Verdienst ———— | 
erstes t Jann powozbw | Hr 
Retter & Seeger, r g 14 jug Matgen Poznan Wee 


int chirrholz, 


sna ni dad mala Meier 


e Fin Ra E B. Tomas. ffe nen ane Ge eee a geſucht. Be⸗ 


Sauerkraut 7 
eichenen e 
e eee ee e Reisende, = Sun ele 
Dominium Kotowiecko| die eine lan neja Praxis bei ersten re k andsfochen, 
pow. Pleizew. Hausern und gute Erfolge nachweisen x 
können, bitten wir, sich schriftlich mit fpäter. Of. u. Re. $02 „beft. b. d. Budjhandlg, 


r Brauche e gen Zeugnisabschriften und Aufgabe von . an bie Oeſchalteſtelle d. Bl. ber Drufarnia Concordia. 


Referenzen zu melden. Heſucht unn 15. Gepr. Kranken min Po3 e elo Sg, . 


Seradella Ichle Stute. Herrmann Thomas, Madchen ee Ben 


Zahle weit über Notiz und erbitte Mufter an Honigkuchen. Keks- u. Konfitürenfabrik, Stütze d. Hausfr.gb 8 Gm. 


Neue Wagen 
zu ermässigten Preisen, 
Reparaturen 

schnell und billig. 


BE zu ee 
an Junge Jagdhündin, 
ſcher Setter, in guie 


agsz, 
Nigg Poznań, 
>| Aleja Marcini Marcinkowskiego 3a 


ür Fat Sandwirte PS 
z. Anſchaffung empfohlen. 


Toru, Nowy Rynek 4. mit Kenutniſſen im Haushalt! Erfahrene Köchin. .. Stck. Schl ' 
Herbert Groiimisch, Miedzyehöd, Telsphon 20. e DAF ober einfache Glüge, die ale . lanare Brans geht kaban aah Nand Gi 
BUT Da a Eh El Arbeiten übernimmt. Gntes 8 Nee eugniſſe ſucht vomi Stck. Born Möller 
jährige ice HER Gehalt. Waſchfrau v N rarr od. 4. 26 Stellung. Pferdekunde, gb. 13 Gm. 
248 ige Slollammeniit i r i I ng. u SOL a. b. Geff. d. BI mage unt: 806 u d. C. Sl.. It. Steneet, Bud von 
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